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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der betr. Steuer-

psnchtrgen gebracht, daß in den, dieser Tage zur Aus¬
gabe gelangenden Gemeindesteuerzettelndie Gemeinde-
Gebaudesteuer nur für die Zeit vom 1. April bis
61. Dezemberd. Js ., die übrigen Steuerarten aber bis
zum Schluffe des Rechnungsjahres 1894/95 eingesetzt sind.
. , Dl?, ^ ebäudesteuer für die Monate Januar bis
incl. Marz 189» wird seiner Zeit besonders zur An¬forderung-kommen.

Wiesbaden, den 4. Juni 1894.
Der Magistrat J .,V . :. . Leß

Gemeindesteuer pro 1. April 1804 05 .
®*c krste State  Gemeindesteuer für das

f 1: 1894/95 ist zur Zahlung fällig, und
4»^ ^ " ^ effenden Zahlungspflichtigen hiermit er-

Zahlung im Laufe dieses Monats zu bewirken
Wiesbaden, den 15. Juni 1894.

Die Stadtkasfe.
Bekanntmachung.

» . ^Dwnstag, den 19. d. Mts ., Nachmittags 4 Uhr,
«wd die diesjährige Grasnutzung von dem erbrerterten
«eil des neuen Friedhofs an Ort und Stelle meist¬
bietend versteigert.

Wiesbaden, den 14. Juni 1894.
Der Magistrat. In Vertr. r Heß.
Bekanntmachung.

. . ...̂ Ewoch, den 20. d. Mts ., Nachmittags, wird die
rlechahrige Grasnutzung von einem ca. 1 Morgen großen
städtischen Grundstück in dem Distrikte „Tennelbach,"

cmarkung Sonnenberg, sowie der Kirschenertrag von
» Baumen̂ aus demselben Grundstück an Ort und
stelle meistbietend versteigert.
&u Nachmittags 4 Uhr bei der Ziegelei
Hahn, Gelsbergstraße 46.

Wiesbaden, den 14. Juni 1894.
j—- Der Magistrat. In Vertr.r Heß.

entstehende Wasserverluste eine Rückvergütung nicht ge¬
währt werden kann.

Ebenso wolle man darauf achten, daß die Garten-
nnd Hofleitungen , an denen ebenfalls zum Schaden
der betreffenden Besitzer häufig Wasserverluste entstehen,
dauernd dicht bleiben und bemerke ich in dieser Be¬
ziehung, daß es sich empfiehlt, für diese Leitungen nur
solches inwendig geschwefeltes Bleirohr zu verwenden,
welches pro I Meter
bei 13 mm (V2 Zoll ) inneren Durchm. mindest. 3 Kil.
bei IS mm (-/ Zoll) .. „5 ..
bet 25 mm (1 Zoll) „ „ 7 „
wiegt.

Zur Erkennung von Undichtigkeiten bemerke ich
noch, daß jedes andauernde sausende Geräusch
an den Leitungen auf eine vorhandene Undichtig¬
keit schließen läßt.

Wiesbaden, den 14. Juni 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

____ _ Muchall.

Von 6—8 Uhr : Concert des Wiesbadener Musik . Vereins
unter Leitung des Königl . Kammermusikers

Herrn 0 . Heb . Meister,
1. Deutscher Kaisermarsch . . , Keler-Bela.
2. Jubel-Ouverture . . . . . . Chr . Bach.
3. Gavotte der Kaiserin . . . . P. Hertel.
4. Intermezzoa. d. Oper „Cavalleria

rusticana “I . P . Mascagni.
5. Zigeunerbaron-Quadrille“ . . . Job . Strauss
6. „Heimliche Liebe“, P.-Mazurka . J . Reissig.
7. „Waffenruf“, Fantasie militaire . R. Clärens.
8. Unter dem Doppel-Adler“, Marsch F. Wagner.

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Capell-

meisters Herrn Louis Lüstner und des
Wiesbadener Musik-Vereins unter Leitung des Kgl. Kammer¬

musikers Herrn C. Hoh. Meister.
Programm des Cur-Orchesters:

1. Ouvertüre zu „Das Nachtlager

Bekanntmachung,
tuui den 31 . Jnni d. Js ., Bor-

fE  die diesjährige Grasnutzung
sI ^ .̂ Wegen und Schneisen im Stadtwalde
hIu ^bezrrk Clarenthal ) , im Rathhause
oahier, Zimmer No . 55 , öffentlich meistbietend*erstergert werden.

Wiesbaden, den 15. Juni 1894.
Der Magistrat.

Verdingung.
. ... .Dw Lieferung von Treppenstufen rc. aus Hart-
S-stem für zwei Terrassentreppen(LoosI) und die Her-
>Uung eines schmiedeeisernen Terrassengeländers(Loos
s,/. Wurden  Nestaurationsplatz auf dem Neroberge sollen

obigen Loosen getrennt im Wege der öffentlichen
"»Ichreibung verdungen werden.

t»ni,. ^ ^ch"ungen und Verdingungsunterlagen liegen
der Dienststunden im Rathhause, Zimmer 41,

den ?nd können von dort gegen Zahlung
1 Dlark für redes Loos bezogen werden.
^ 'siegelte Angebote mit der AufschriftH. A. 1.

-M - Verdingungsstunde Dienstag , den 2 « .
.Bormittags 11 Uhr , an das Stadt-

fr?! - ' ^dtheilung für Hochbau(Zimmer Nr. 41) post-
vi K,̂nzusenden, woselbst die Eröffnung der Angebote

^ ^ nwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.
o,^ ^ 'esbaden, den 14. Juni 1894.

bauamt. Abth. für Hochbau: Der Stadtbaumeister
- Genz  mer.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan der Straßen um die III.

Evangelische Kirche hat die Zustimmung der Ortspolizei¬
behörde erhalten und wird nunmehr im neuen Raih-
haus II . Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. JuL
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
pp. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß
Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präk¬
lusivischen, mit dem 18. d. Mts . beginnenden Frist von

Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind.
Wiesbaden, den 16. Juni 1894.

_ Der Magistrat, v. Jbell.
Bekanntmachung.

Der Fluchtlinienplan für Theile der Langgasse und
des Michelsberges hat die Zustimmung der Ortspolizci-
bchörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rath¬
haus 2. Obergeschoß, Zimmer Nr. 41 innerhalb der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 9. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 6. Juni 1894. 263
Der Magistrat,
von Jbell.

Bekanntmachung.
Gebend Interessenten werden hierdurch wiederholt er-
D ! 5 ^ *' auf die dauernde Dichtigkeit der
dollen̂kiertungeu ein besonderes Augenmerk richten zu

indem ick,.aleickmitia öimufüo!, dqk für etwa

Kreutzer.

Lux.
Ziehrer.
Brahms.

Hoch.

Wagner.
Till.

in Granada“
2. Paraphrase über das Gebet aus

Weber’s Freischütz“ . . . .
3. Heimathsgefühle, Walzer . . .
4. Zwei ungar. Tänze (Nr. 15. u. 21)
5. Edelweiss vom Semmerring,

Fantasie für Cornet ä pistons .
Herr Oscar Böhme.

6. Einzug der Gäste auf Wartburg
aus „Tannhäuser“ .

7. Serenade für Flöte und Horn
Die Herren A. Richter u. Koennecke.

8. Freikugeln, Schnell-Polka . . . Joh . Strauss.
Programm des Musik-Vereins:

1. Le P6re la Victoire, Marsch . . Gann6.
Ernst und Scherz, Ouvertüre . Hummel.

3. Die Schlittschuhläufer, Walzer . Waldteufel.
Wer ues  getraut ? Duett aus

„Der Zigeunerbaron“ . . . Joh . Strauss.
5. Krönungsmarscha. „Der Prophet “ Meyerbeer.
6. Tilly-Gavotte . . Tivendell.
7. Gesang der Meer-Mädchen aus

Oberon“ . Weber.
8. Ein Liederkranz, Potpourri . . Michaelis.

Mit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen, farbigen
Glas- und Papierlampions &c. — Eleotrische Beleuchtung dee

Concertplatzes.Grosses Feuerwerk:
(Kunstfeuerwerkerei W. Becker ).

PROGRAMM:

Dienstag, den 19. Juni, Nachmittags4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger "Witterung ) :

Grosses Crgirfeaiffesl.
Hehrere Hnsik - Corps.

PROGRAMME:
Von 4—6 Uhr : Concert des städt . Cur -Orehester » unter

Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Der Schauspiel-

director“ . . . . . . . . Mozart.
2. „C’etait un reve“, Meditation . Fix. Behr.
3. Chor und Arie aus „Die Königin

für einen Tag“ Adam.
4. Valse militaire . Waldteufel.
5. Variationen über ein slavisches

Lied aus der Coppelia-Suite . Delibes.
6. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber

von Windsor“ . Nicolai.
7. Potpourri aus „Undine“ . . . Lortzing.
8. GttU&fder Jägenaar« * , , . .

1. Knallraketen als Signal.
2. Eine Etagen - Cascade mit

20 BriUant-Brändern , Fon¬
täne und röm. Lichtern.

3. Perlschwärmer -Raketen.
4. Bunte Leuchtkugel -Bombe.
6. Goldregenbombe.
6. Eine kleine laufende Sonne

verwandelt sich in einen
Farbenumläufer und endet
in einem zwölfarmigen
Brillantstem von 5 Meter

Durchmesser,aus24Victoria-
Brändern bestehend.

7. Kometon-Raketen.
8. Leuchtbombe , roth,
9. Palmbombe.

10. Zwei Decorationen in weise,
grün und gelb brennendem
Lanzenfeuer : Zwei 6 Meter
hohe Palmbäume , um¬

schlungen von Riesen¬
schlangen , welche sich mit
Fontänen und römischen
Lichtern ansprühen,

11. Luftschlangenraketen,
12, Bunte Leuchtbombe.
13. Goldregenbombe.
14 , „Die Rose “, Eine kleine

laufende Sonne verwandelt
sich in ein zwölfarmiges
Pracht - Rosettenstück aus
24 Vergissmeinnichtsatz-
Sprühern und 12 rothen
Farben -Umläufern.

16. Schwärmer -Raketen.
16. „Der Leuehtthurm in Chi¬

cago “, 12 Meter hohe
Decoration mit 2000 weiss,
gelb und roth brennenden
L anzenfeuer -Flammen.

17. Fallschirm -Raketen.
18« Figur in brillantem Lanzenfeuer : Das dressirte Pferd

„Martha“ in lebensgrosser Figur und natürlichen Beweg¬
ungen über das gespannte Seil vor- u. rückwärts laufend.

19. Grosse Buntfeuer -Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine , der Insel und des Parks.

20 . Grosses effectvolles Kriegs -Bombardement von zahllosen
Kanonenschlägen , Schnellfeuer -Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel.

21. Zum Schluss : Zwei Itiesen -Bouquets von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen,

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Casoaden und elektrische Beleuchtung
4*s ki»ÄW vor dsp.»
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Eintrittspreis : 1 Marli . Karton-Yerkaaf an der
Tageskasse im Hauptportal des Curhauses.

Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Curcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest aut den nächsten günstigen Tag verschoben . Bereits
gelöste BiUets behalten bis dahin Gültigkeit.

Der Cur-Director : F . Hey ’l,
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 18 . Juni 1884.

Geboren : Dem technischen Landcsdircctions-Assistenten
Friedrich Bungee. T. — Am 10. Juni dem Herrnschneider-
gehülfen Friedrich Schneidere. T., N. Emilie Carolin- Auguste,
— Am 16. Juni -. unehelicheT., N. Robertine Wilhelmine
Catharine.

Aufgeboten:  Der Schreinergehülfe Philipp Kilb und
Anna Maria Lauer, beide hier. _ . „

Verehelicht  am 16. Juni: Der Maurergehulke LukaS
Später und Maria Anna Messinger, beide hier. — Der Ran-
girer Franz Joseph Kerber und Catharine Hauber, beide hier.
— Der Tüncher- und Lackirergehülfe Friedrich August Wilhelm
Wintermeyer, wohnhaft zu Dotzheim, und Anna Ellmann hier,
— Der Taglohner Heinrich Ludwig Urban und Magdalene
Buckard, beide hier. — Der Chorsänger am Kgl. Theater
Friedrich Carl Philipp Schmidt und Marie Amalie Hutter,
beide hier. — Der Sättlergehülfe Peter Christian Katzmann
und Anna Caroline Catharine Konrad, beide hier.

Gestorben:  Am 17. Juni Tochter ohne Vornamen des
technischen Landesdirektions-Assistcnten Friedrich Bunge, alt
LT . — Am 16. Juni der Stationsvorstehera. D. Heinrich
Wilhelm CreceliuS, alt 60 I . 1 M. 8 T. — Am 17. Juni
Adolf Joseph, S . des TaglöhnerS Bonifazius Schroll, alt OT
— Am 17. Juni Henriette Wilhelmine Christine, geb. Weiter,
Ehefrau des Stationsvorstehersa. D. Emil Meyer, alt 6t I.
6 M. 15 T. — Am 15. Juni Henriette Johanna Helene, T.
des Hülfsbremsers Ludwig Reinhardt, alt 1 I . 28 T. — Am
16. Juni der Hausbursche Philipp Diefenbach, alt 18 I . 3M.
16T. — Am 18. Juni Georg Philipp, unehelich, alt 11M. 2t T.

Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . Juni er., Mittags ^ .

1.2 Uhr , sollen in dem Versteigerungslokale | tags 3 Ahr , versteigere
Dotzheimerstraste 11/13 hier:

21 compl. Betten, 14 Sophas, 3 Chaiselongue s,
1 Divan, 2 Büffet, 7 Kleider-, 3 Consol-, 2
Spiegelschränke, 1 Wäscheschrank, 9 Tische, 47
Stühle, 3 Sessel, 13 Spiegel, 16 Oelgcmälde,
2 Schreibsecretäre, 11 Waschkommoden, 14
Kommoden, 10 Nachttische, 4 Waschtische, 3
silberne Taschenuhren, 5 Ncgulateure, 3 Näh¬
maschinen, 1 Klavier, 3 Teppiche, 2 Gaslüster,
1 Landauer, 1 Pferd, 16 Bände Brockhaus-
Lexikon, 1 Faß Weißwein, 10 Fl . Champagner
2 Faß Cognac,

owie: 5 complette Betten, 1 Polstergarnitur, 3 Sessel,
2 Sophas, 2 Kleider-, 1 Glas-, 1 Consol- u.

II. Unk» üffcutlidjc MmtmchllW».

BekmtmchW-
Dienstag , den 18 . Jnni 1884 , Morgens

11 Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimer
stratze 11/13 hier:

2 vollst . Betten , 1 Sopha , 1 gepolst.
Sessel , 1 Waschkommode, 10ttomane,
1 Viereck. Tisch, 2 Stühle , 2 Nacht¬
schränkchen, 8 versch. Bilder , 1 Fliegen¬
schrank und 1 Handtnchgestell

ans freiwilliges Anstehen öffentlich meist
bietend versteigert . 583*

Wiesbaden, den 18. Juni 1894.
, , '_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag ., den 18 . Juni er. , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimer
straße 11/13 . .

1 2thür. Kleiderschrank, 3 Kanapee, 1 Chaise
longuê 1 .Waschkommode, 2 Verticow, 1 Con
solchen, 2 Secretäre, 1 Spiegclschrank, 1 Tafel
klavier, 2 .Spiegel,, 10 Wecker, 15 Wand- und
25 Taschenuhren, 1 Taschenuhr mit Kette,
Landauer, 2 braune Pferde rc.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 18. Jnni 1894. 7563

Eifert , Gerichtsvollzieher.

i Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . Juni 1884 , Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier
2 Kleiderschränke, 1 Plüsch-Kanapee, 3 Laden
tische, 1 Consolspiegel, 1 Regulator, 1 Pianino,
2 Gießkannen , 3 Pslanzenbüchsen
1 Bütte , 2 Böcke, 1 Platte , 1 Kordel
büchse, 1 Zahlständer , 1 Stuhl , 1 Lax
breit , 1 Casseneinsatz, 4 Löffel und
2 Gabel », 1 Parthie Conserven
1 Tischdecke, 1 stein. Topf , 2 Caviar
töpfe , 4 gr. Fischmesser « . 12 Dosen
Häringe

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise be¬

stimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Juni 1894.

584*_ Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . Juni er., Nachmit-

3 Uhr , versteigere ich in meinem
8ksWs>,Ul stiMffe 18 hier

im Aufträge des gerichtlich bestellten Concursvcrwaltcrs
einen zur Concursmasse des Zimmcrmeistcrskk'r .SÄovIrvt
gehörigen Ausstand an den Bauunternehmer Fr.
Pimmel hier modo dessen Concursmassc im Betrage
von 598 Mk. 72 Pfg. nebst 5o/0 Zinsen vom 1. Juli
1890 an öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wiesbaden, den 18. Juni 1894. 7570
Salm , Gerichtsvollzieher.

Mittwoch,
!tags 10 Uhr,

Bekanntmachung.
den 18 . Juli d. I ., Vormit-
wird das dem Architecten Adolf

1 Fliegenschrank, 2 Kommoden, 10 Tische, 121 Wilhelm Rossel , früher zu Wiesbaden, jetzt zu Genf,
Stühle, 1 Waschcommode, 1 Wasch-Consol, 3 Rue de Marche Nr. 34 zustehende, zu Sonnenbetg be»
Nachttische, 2 Waschtische, 2 Schreibtische, 1 legene Grundstück, Art. 902 des Stockbuchs, Nr. 115
Klavierstuhl, 1 Ofenschirm, 2 Läufer, 1 Lampe, des Lagerbuchs, bestehend in dem Baumstuck Allersberg,
3 Bilder, 1 Bettschirm, 9 Spiegel, 34 Blatt zwischen der Schule Sonnenberg und Catharme Dorr,

- - “ " ' jetzt Jacob Wagner und Christiane Dörr, 6000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4,
Zimmer Nr. 20, öffentlich zwangsweise versteigert
werden. 7556

Wiesbaden, den 8. Juni 1894.
König !. Amtsgericht I.

Gardinen, 1 Speiseservice, 2 Handtuchhalter
6 Compotschalen, 13 Teller, 42 Servietten,
12 Tischtücher, 18 Betttücher, 36 Handtücher,
24 Kissenbezüge, 12 Plumeauxbezüge

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert werden
Die Versteigerung der letztgenannten

Gegenstände findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. Juni 1894.

7569 Salm , Gerichtsvollzieher Jagd -Verpachtung.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 13 . Juni 1884 , Vormittags
11 Uhr , werden in dem Hause Faulbrunnenstraße 12
dahier

1 Pianino (schwarz), 2 silberne Kannen und
1 Lüster

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Bersteigerung findet bestimmt statt. 7564
Wiesbaden, 18. Juni 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Donnerstag , den

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . Juni 1884 , Mittags!

12 Uhr , wird in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13]
Hierselbst

ein Spiegelschrank
öffentlich zwangsweise versteigert. 7571

Schneider , Gerichtsvollzieher.

UarniftMdiuiig.
Mittwoch , den 20 . d. M.

Vormittags und Nach¬
mittags 2 Uhr anfangend,
werden in dem Hause Herrn-

stag, den 21 . Juni,
Mittags 1 Uhr , wird die hiesige

'Wald - und Feldjagd in dem Ge¬
meindezimmer auf 6 nach einander

^^ solgcnde Jahre öffentlich verpachtet.
Üpsg  Der Jagdbezirk enthält an Wald

Icirca 600 Morgen, an Feld und Wiesen 612 Morgen.
Watzhahn , den3. Jnni 1894. 2163b

Der Bürgermeister:
__ Kngelstadt.

Zur Herrichtung eines Abortgebäudes in der hie¬
sigen Schule sind folgende Arbeiten rc. erforderlich:
1. Erd- u. Maurerarbeiten incl. Material zu 1350 M
2. Dachdcckerarbeiten „ 162 „
3. Zimmerarbeiten „ 192 M
4. Spenglerarbeiten » ‘0 «
5. Tischlerarbeiten „ HO „
6. Schlosserarbeiten n 1-4 „
7. Tüncherarbeiten m 445 „
veranschlagt.

Die Vergebung dieser Arbeiten rc. erfolgt im Wege
des schriftlichen Angebots, welche versiegelt und ver¬
schlossen bis zum 24 . Jnni er ., Mittags 11 Uhr,
auf hiesiger Bürgermeisterei abzugeben sind. Kosten¬
voranschlag und Bedingungen liegen auf hiesiger Bürger¬
meisterei offen. 217!»

Erbenheim , 10. Juni 1894.
Der Bürgermeister: .

Born.

brachlaffe der Fra « Retina , |Nichtamtliche Anzeige «.
Wittwe » gehörenden Gegen
stände, als:

tonsolen und Waschschränke, ovale und□ Tische, KuchentM
Anrichten, Nacht-, Aurzieh» und Nähtische, Handtuchhalter, emj-
Betlstellen, Seegras», Woll» und Haarmatratze», 2 Pluschgai"
turen, Chaiselongue und Ottomanen, 1 großer Salonspieg".
schiedene Spiegelm. Trumeaux und kleinere Spiegel, 1
gestellu. bergt, mehr. z--«

Es wird zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

Carl Kannenberg,
Auktionator u. Tarator.

Oeffentliche Versteigerung.
Dienstag, den 19. Juni d. I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier:
1 vollst. Bett, 3 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Büffet,
2 Kommoden, 1 Waschconsvlchcn, 1 Etagere, 10 Bände
McyerS Lexikon, 1 Real, 3 Dtzd. Löffel, 2 Dutzend
Gabeln, 2 Dtzd. Messer, 6 Vorlcgclöffcl, 6 Service,
2 Käfige mit Vögel, 5 Bilder und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 18. Juni 1894.

585* Schroedcr , Gerichtsvollzieher.

2 vollst. Betten, 2 nußb.-pol. Kleiderschräukc,>
1 Eichen-Kleidcrschrank, 2 Nachttische mit Mar¬
morplatten, 1 Waschtisch mit weißer Marmor-1 heute uud folgende Tage Wcbrrgasse 81 stA
platte, 1 Waschconsole mit Marmorplatte, 1 Inventar: 10 Betten, worunter hochfeine HerrschaftsSen
Büffet, 1 Mahagoni-Silberschrank, 1 dito mit>Kleider» und Kü̂ enschränke, Kommoden,Waschwmmodem-Wa^
Consol-Untersatz, 1 Damen-Schrcibtisch, ein
Bücherschrank mit Untersatz, 2 Ausziehtische, 5
Stühle mit rothem Plüsch, 4 Sessel (rother
Plüsch), 2 Sophas (braun. Plüsch), 1 Servir-
tisch, 1 großer Spiegel mit Goldrahmen(Glas¬
größe 2,00/0,90 Meter) nebst Trümeau mit
Marmorplatte, 1 eichene Vorplatztoilctte, 2
Broncefigurcn, 1 Rollschutzwand, versch. Oel
gemälde, versch. Tische, Stühle, 2 Stühle, ge
preßtes Leder, eine Standuhr mit Marmor-
Aussatz, versch. Bilder, Wanduhren, Spiegel,
Weißzeug, Vorhänge, Gallerien, Teppiche, Vor
lagen, Nippsachcn, Leuchter, Lüster, Koffer, 1
Gesindcbett; ferner versch. Wein- und Liqueur-
gläser, 1 Kaffeservice für zwölf Personen, 1
Küchenschrank, versch. Küchcngcschirr, als Teller,
Platten, Bräter, Kupfersachen etc.

1 Gartentisch und 3 Stühle, 1 Blumentisch,
1 Handnähmäschindu. s. w.

öffentlich freiwillig gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 16. Juni 1894.

Eifert,
7567 GerichtsvollLieber.

Fuhrwerks;
Berufsgenoffenschast,

Seelion 19. ^
Den Mitgliedern zur Kenntniß, daß

19. d8. Mts. ab die Revision der Getriebe
Betr. der Lohnbücher und Unfallverhütung^

jschriften rc. stattfindet.
Der Vorstand.

A. Nickel.
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Crisvi auferstanden!
Wiesbaden , 18. Juni.

. . . „Me Minister leben sich tobt" — sagte Dr.
Nep. Berger selig, der geistvolle Sprechniinister im ersten
österreichischen„Bürqer"-Ministerium. Lebte er heutzu¬
tage, so würde er seine obige Sentenz wahrscheinlich mit
dem Zusatz erneuern: „sie sterben und feiern dann ihre
Auferstehung.* Gleichwie das Ministerium Wekerle in
Ungarn, ist nunmehr auch das Ministerium Crispi in
Italien gestorben und wieder auferstanden. Eine kleine,
wesenlose Rollenverschiebungim Schoße des Kabinets,
das ist Alles, was das Sterben und Wiedererstehenbe-
wirkt hat. Sonnino, der frühere Finanzminister, der
Schöpfer des vielberühinten und noch mehr angefeindeten
finanziellen Rettungsplanes, hat sein Portefeuille an den
früheren Ackerbauminister Voselli abgetreten und wird
<ls Minister des Schatzes im rekonstruirten Kabinen
weiter wirken. Für das Ackerbau-Portefeuille ist in der
Person des toskanesischen Deputirten Varazuoli ein Ab¬
nehmer gefunden worden. Alle übrigen Minister ver¬
bleiben in ihren früheren AemterN. — Die Analogie
mit dem Verlaufe der Krisis beschränkt sich allerdings

Ö,V£ ^ se, in der Personalfrage hervortretende, ganz
äußerliche Erscheinung. Im Wesen der Dinge besteht
zwischen der ungarischen und italienischen Krisis ein ge¬
waltiger Unterschied, und zwar sehr zum Nachtheil der
letzteren. Wekerle hat nach rühinlichen politischen und
wirt.hschaftlichen Erfolgen wegen einer Prinzipienfrage
demlssionirt, er ist in's Amt zurückgekehrt, im Vollbesitz
der Volksgunst, als Führer einer imposanten Majorität
der Volksvertretung, welche eine andere Führung nicht
anerkennen wollte, und weil Niemand im Land ihm die¬
selbe dermalen im Ernste streitig zu machen verinöchte!
, . Das Ministerium Crispi dagegen hat sich weder
bei Ausbruch der Krisis in einer gleich günstigen Lage
besilnden, noch auch winken demselben bei der nunmehr
erfolgten Rekonstruktion auch nur im Entferntesten ähn-
uche Chancen! — Das Ministerium Crispi demissionirte
angeiichts einer wahrhaft trostlosen Lage des Landes in
mrthschaftlicher Hinsicht, weil es nach und nach allen
Hoffnungen entsagen mußte, daß die Volksvertretung es
m seinen Reform- und Steuerplänen wirksam unterstützen
werde, weil das Parlament von Tag zu Tag wankel-
«uthiger, ,a ausgesprochen widerwilliger sich gezeigt
hatte. Vom König mit der Neubildung des Kabinets
betraut, mühte sich Crispi zwei Wochen lange vergeblich
ab, aus dem Lager seiner Widersacher Verstärkungen
heranzuziehen. Vergeblich klopfte er der Reihe nach bei
«nuomi an, bei Zanardelli und den meisten Koryphäen
oer fünfköpfigen Opposition. Der Eine wie der
Andere schickte den Bewerber Crispi mit einem Korbe
hiim̂ —lltachdem alle Versuche gescheitert waren, tritt  das

Cabinet Crispi nunmehr mit dem oben angedeuteten,
belanglosen Virement der Ressorts in der alten Zusam¬
mensetzung vor die alteKammer hin. Wird diese letztere
sich gefügiger erweisen in der Bewilligung drückender
Steuern zur Deckung des Riesendefizit» von 170 Mil¬
lionen? Werden die Herren Rudini und Zanardelli den
radikalen Schreihälsen, welch partout; 30—40 Millionen
am Armeebudget gestrichen sehen wollen, nicht mehr wie
bisher eifrig die Stange halten? Wir glauben nicht an
die Möglichkeit solch radikaler Bekehrungen. Und nach
den vorliegenden offiziösen Berichten aus Rom scheint
Herr Crispi selber nicht daran zu glauben, denn diese
Berichte sprechen bereits von der Wahrscheinlichkeit eines
Appells an die Wähler, von der Nothwendigkeit, daß in

>der nächsten Woche bereits eine „Klärung* der gegen¬
wärtigen Situation bewirkt werde! — In zwei Punkten

>blos findet das rekonstruirte Cabinet Crispi einige Chancen
vor. Giovanni Nicotera, der intriguante Oberste des
einen der parlamentarischen Streithaufen, ist mit Tod
abgegangen. Möglich, daß die Regierungspartei von
diesein Fähnlein mehr oder weniger Ueberläufer an sich
heranzuziehen vermag. Dann ist die Fraktion Giolitti
durch niederschmetternde Enthüllungen, welche der„Pana-
mino"-Prozeß auf's Haupt des Führers gerade in letzterer
Zeit hat niederhageln lassen, stark an die Wand gedrückt,
ist ihre Kampfeslust ganz erheblich gedämpft worden.

Möglich, wie gesagt, daß diese zwei Momente dem
Cabinet Crispi in moralischer, wie numerischer Hinsicht
im erwünschten Maße Verstärkung zuführt. Wenn nicht,
dann bleibt kein anderer Ausweg, als — Neuwahlen!
Die Entscheidung kann keineswegs mehr lange ausstehen.
Das Land vermag das zehrende Fieber nicht länger zu
ertragen.

Politische Uebersicht.

Der Schulkamerad.
Von Alexander Engel.

(Nachdruck verboten.)
(Original.Feuilliton des »Wiesbadener General-Anzeiger? )

. . . Erbefand sich in der höchsten Verzweiflung. Er
wußte nicht, was er beginnen sollte. Nirgends eine AuS-
ucht auf einm Posten— keine kapitalSkräftige Verwandt¬
est , keine einflußreichen Bekannten. Und er sann über
e«en AuSweg nach. Er konnte unmöglich verloren sein,
« hatte ja noch immer seinen goldenen Leichtsinn, der ihm
«ver die schwierigsten Situationen hinweghalf und ihn
jPDttcn ließ des Schicksals und der tragischen Scherze des-
lüden. An die Armuth und die kleinen Verlegenheiten

Alltags war er gewöhnt— das Leben konnte ihm
«me Ueberraschungen dieser Art mehr bieten. Aber jetzt

sich in ihm die Sehnsucht nach einer normalen
«rellung zu regen, nach einem durch die Arbeit geregelten
5u' eet  wollte seiner Existenz eine Begründung , seinem
^ven einen Zweck geben.

Und kein Mittel schien ihm zu schlecht, um dies Ziel
l erreichen. Er grübelte über einen tollen Stretch, den
L * ^ icßenb̂n - List der Protectionswirthschaft spielen
««nie. Er baute da auf seine seltene Kühnheit, die ihn

einem solchen Falle merklich stützen würde. Er spcculirte
und Nacht, seine listige Vernunft erwog alle Möglich-

>«n, bis ihm eines Tages etwas eingefallen war.
* *

*1« «draußen lachte die Natur mit .allen Reizen deS Mai,
Eller langsam und bedächtig über die Straßen
> Da war er bei dem gesuchten Bankinstitute

jScaitgf. Mit einem gewissen Selbstbewußtsein ging er
-L °nt- Treppe ytnaüf und nonchalant, wie selbstver-

bat er dcu Diener, ihn d?m Direktor zu melden.

* Ein Seitenstück zu der marokkanischen Verwickelung
könnte sich unter Umständen im fernsten Osten Asiens, in
Korea , herausbilden. Dort ist, wie bereits kurz ge«
meldet, ein Ausstand auSgebrochen, der die bisher beob¬
achtete Zurückhaltung der betheiligten Mächte auf eine
harte Probe stellt.

In Korea hielten einander biS jetzt vier einflußreiche
Faktoren di- Wage: China , welches die Halbinsel seit un¬
denklichen Zeiten alS eine der Dependenzen des Reiches der
Mitte betrachtet; Japan , welche- gleichfalls SuzerSnetätSan-
spruche auf Korea geltend macht; Rußland,  welches nach
Erlangung eines für die Zwecke seiner pacifischen Politik
brauchbareren Hafens trachtet, als das zur Winterszeit durch
Eis gesperrte Wladiwostok ist, und wofür sich ihm passender
Ersatz an der koreanischen Küste bietet; rndlich England,
welches bereits vor Jahren seine Hand aus die Port Hamilton
genannte Marine-Station gelegt hat. Als weiterer Konkurrent
hat sich in allerjüngster Zeit Amerika  gemeldet und sofort
mit Raschheit und Energie eingegriffcn, dergestalt, daß der
^chon̂ uf̂ dê l̂ucht̂ nâ Japai^ interwê ^ ^ cwê neKönia
Er fügte nachlässig hinzu: „Sagen Sie nur dem Herrn
Direktor, wenn er vielleicht all zu stark beschäftigt sein
sollte, ein alter Freund von ihm wäre da."

Er wurde eingelassen.
„Ah, guten Tag, lieber Freund, wie geht'- dir denn

alleweil? Du hast dich ja fast gar nicht verändert; sprach
er den Direktor im gemüthlichsten Tone der Welt an.

Ernst und würdevoll sah ihn der Director an und
mit kalter Stimme sagte er:

„Mein Herr . . . ich kenne Sie ja gar nicht."
Du kennst mich nicht, sehr gut," fuhr Karl in seiner

schlagfertigen Kühnheit fort, . du mußt doch den Karl
kennen, deinen Schulkameraden. Natürlich, als Bank-
director hast du so viel Gesichter um dich, daß du nicht
gleich wissen kannst, wohin du mich stecken sollst. Ich ver¬
zeihe dir das, ich begreife vollkommen. . ."

Der leichte Ton brachte den Director ein wenig auS
seiner amtlichen Würde.

„Ich kann. . . mich, in der That momentan—"
erwiderte er etwas freundlicher.

„Na, erinnere dich doch an den Karl . . . Eller . j
den Familiennamen verschluckte er vorsichtsweise.

Wie haben Sie doch gesagt?
„Sie,  sagst du? Lächerlich, ich bin nie stolz ge¬

wesen, daS weißt du. Mach' doch keine Dummheiten*.
Beim Worte „Dummheiten" zuckte eS im Antlitz des

Gestrengen, doch er schwieg.
Und Carl setzte das Gespräch fort.
„Kannst du dich nicht erinnern, wie wir stets mit

Federn geschachert haben vor der Geographiestunde, «ein
. . . Geschichte war's ? Und wie wir uns bei der Zoo¬
logie zu Tode langweilte» und Karrikaturcn zeichneten,
wobei uns einmal der Direktor erwischte, der hagere, blasse
mit dem grauen Bart (das kann doch leicht stimmen,

unter dem Schutze amerikanischer Waffen nach seiner Haupt¬
stadt zurückgekehrt sein soll. Amerika will offenbar eine Hand
in der Entwickelung der Dinge an der seiner pacifischen Küste
gegenüberliegenden Strecke OstasienS haben.

Deutschlands Interessen in Korea sind ausschließlich
kommerzieller Art, doch hat sich unser Handelsverkehr von
und nach Korea im Laufe der Jahre nicht unwesentlich
gesteigert, und es ist daher auch vom deutschen Standpunkt
nicht gleichgiltig, wie die politischen Verhältnisse auf Korea
schließlich sich gestalten.

*

• Die Aussichten auf Annahme des deutsch-
spanischen Handelsvertrages  seitens der Madrider
Cortes innerhalb der deutscherseits bezeichneten Fristgrenze,
d. h. vor Schluß der laufenden Kammertagung, sind bis
jetzt noch keineswegs günstig. In den dem Vertrage freund«
lich gesinnten politischen und gewerblichen Kreisen jenseits
der Pyrenäen hat cs, wie Madrider Situationsberichte er¬
kennen lassen, einigermaßen befremdet, daß der Minister¬
präsident Sagasta sich seines Kollegen vom Auswärtigen
Ressort, Herrn Moret, welcher mit großem Nachdruck für
Annahme der Handelsverträge im Allgemeinen und des
Vertrages mit Deutschland insbesondere in der Kammer
eingetreten war, ja aus der Annahme deS letzteren gleich¬
sam eine Kabinetsfrage machte, gegenüber der Opposition
der Konservativen nicht kräftiger annahm. Herr Sagasta
behandelt die Konservativen mit einer Rücksicht, welche in
der ganzen Madrider Presse, mit Ausnahme von zwei oder
drei ministeriellen Organen, dahin gedeutet wird, daß er
es nicht wagt, sich wegen des deutschen Handelsvertrages
mit den Konservativen zu Überwerfen, d. h. mit anderen
Worten, daß weder der Handelsvertrag mit Deutschland
noch irgend ein anderer Handelsvertrag vor Eintritt der
Parlamentsferien erledigt werden dürfte. Unter diesen
Umständen ist es nur natürlich, wenn die Stellung deS
Ministers Moret, der so entschieden für Verabschiedung
deS deutsch-spanischen Handelsvertrages eingetreten ist, als
erschüttert gilt und sein baldiges Ausscheiden auS dem
Kabinet Sagasta erwartet wird.

* Ter bevorstehende* Besuch deS Königs
Alexander von Serbien in Konstanti » opel
gab zu Unterhandlungen zwischen der türkischen und
der serbischen Regierung über den einzuschlagenden Weg
und daS Empfangszeremoniell Veranlassung. Diese sind
nunmehr abgeschlossen. Die Ankunft des Königs am
Goldenen Horn soll am 27. Juni erfolgen, wird sich aber
möglicherweise, falls König Alexander während der Fahrt
auf den serbischen Stationen behufs Empfangs von Abord¬
nungen der Bevölkerung Aufenthalt nehmen und dann in
Risch übernachten sollte, um einen bis zwei Tage ver¬
zögern. Die Nachricht, daß der König auch in Salonichi
einenTag verweilen werde, bestätigt sich, der „Pol.Korr."
zufolge, nicht. Ein Aufenthalt in  dieser Stadt ist
dachteKarl), der einen stets so streng ansah, daß man an¬
gesichts dieses Blickes sofort Alles vergaß, was mau
wußte—*

„Ich habe nie vergessen, was ich wußte, ich war ja
der primus," unterbrach ihn, mit verjährtem Stolze, der
neu entdeckte„Schulkamerad".

„Ja . . . ja . . . natürlich. . . du! Du machtest
ja die deutschen Kompositionen für Alle, vor der Stunde
brachten wir dir die Hefte zum Korrigiren, wenn HauS-
aufgabe war! Tempi passati, schöne Tage, so närrisch
glücklich ist man nur in seiner Jugend."

Dieser bekannte Satz, der eine so tiefe, allgemein an¬
erkannte Wahrheit barg, schien den Direktor sehr herab,
lassend zu stimmen. Denn er trat nun an seinen
Schrank, zog eine Cognacflasche hervor und füllte die
Gläser.

„Hoch! Es lebe unsere Jugend," sprach er gewisser¬
maßen sentimental, was ihm nicht sonderlich gut zu Ge¬
sicht stand.

„Unsere  Jugend," betonte Karl freudig. Jetzt erst
fühlte er sich ganz sicher, der kühne Scherz war gelungen,
ihm konnte nichts mehr geschehen. Und er leerte auf einen
Zug das Gläschen und dachte dabei im Stillen: „Auf daS
geglückte Experiment!"

Rasch kamen sie wieder ins Gespräch. Der Direktor
schwelgte scheinbar gerne in Jugrnderinnerungen.

„Erinnerst du dich, wie wir auf die Tafel einen
großen Fünfer zeichneten vor der Mathematikstunde und
dann traute sich Niemand—" begann wieder Karl.

„Ich traute mich immer am meisten," unterbrach ihn
der eitle Schulkamerad.

„Ja , du als primus ommniu hattest leichtes Spiel,"
pflichtete ihm rasch Karl bei.

«Und wie wir mit dem Klassenlehrer, der so schlottrig
/
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scrdischerseits gar nicht ins Auge gefaßt worden und
würde den türkischen Kreisen nicht motivirt erscheinen.
Bon unterrichteter serbischer wie von türkischer Seite wird
gleichmäßig betont, daß die Reise keine politischen
Zwecke  verfolge. Es handle sich um einen Höflichkeits¬
besuch, wie König Alexander solche bereits vor einigen
Jahren den Höfen von Wien und St. Petersburg abge-
stattct hat. Die Abholung deS Königs in Salonichi wird
durch die kaiserliche Jacht „Snltaniö" erfolgen, die von
dem Kanonenboot1. Kl. „Jskenderije" und dem Kasematt-
schiff„Hamidiv" begleitet werden soll. In türkischen
Marinekreisen wird jedoch bezweifelt, daß die „Hamidiö",
die seit ihrem Stapellauf im Jahre 1885 den Ankerplatz
im Goldenen Horn nicht verlassen hat, die Fahrt nach
Salonichi thatsächlich unternehmen werde.

Deutschland,
* Berlin , 17. Juni. (Hof- und Personal-

Nachrichten.) Heute, Sonnntag, Vormittag um 10 Ahr
40 Min. begab sich das Kaiserpaar  von der Wild¬
parkstation nebst Gefolge mittels Sonderzuges nach
Berlin, fuhr vom Potsdamer Bahnhofe direkt nach dem
Fcstplatze der Grundsteinlegung für den Dom und wohnte
der Feier daselbst mit den drei ältesten Kaiserlichen Prinzen
bei. Nach dieser Feier fand im Königlichen Schlosse um
IV« Uhr Frühstückstafel statt, zu welcher Herzog Albrecht
von Württemberg geladen war. Nachmittag2 Uhr 18 Min.
begaben sich die Majestäten vom Bahnhofe Friedrichstraße
aus über Treptow nach Grünau zur Regatta und kehrten
Abends nach der Wildparkstation zurück.

— (Koloniales .) Hauptmann Morgen,  der,
wie gemeldet wird, demnächst wieder in Deutschland ein-
treffen wird, hat seine Aufgabe, eine neue Schutztruppe
für Kamerun aufzustellen und mit ihr etwaige Aufstands-
Versuche zu unterdrücken, auf's Beste erfüllt.

Er hatte in Egypten trotz mancher Schwierigkeiten seitens
der Engländer 88 Sudanesen angeworben und sie wahrend
einer fünfwöchigen Fahrt glücklich nach Kamerun gebracht. Von
dort zog er mit der ganzen Truppe aus, um auf Befehl des
Gouverneurs den einzigen noch aufständischen Stqmm der
Miangesen niederzuwerfen. Schon vor2 Jahren war er von
Gravenreuth mit dem Lanbungökorps des„Habicht" nnd der
„Hyäne" letwa 130 europäische Soldaten), sowie 350 schwarzen
Soldaten bekämpft worden,aber ohne durchschlagenden,dauernden
Erfolg. Jetzt ist eS HauptmaunMorgengelungen, den Stamm
mit8Europäern und ISO schwarzen Soldaten, die sich bei dieser
Gelegenheit außerordentlich bewährt haben, gänzlich in die
Flucht zu schlagen und eine Militärstation in seinem Gebiete
zu errichten. Er halte bei diesem kriegrischen Zuge nur zwei
Verwundete, während die Miangesen 16 Todte, viele Ver¬
wundete, die fortgcschleppt wurden, und 20 Gefangene ver¬
loren hatten. . , , ,

(Kleinbahnen — StaatSersenbahnen .)
Ueber die Behandlung der Kleinbahnen von Seiten der
Staatsrisenbahnen hat, wie berichtet wird, der Minister
der öffentlichen Arbeiten den ihm unterstellten Eisenbahn-
Direktionen allgemeine Direktiven ertheilt. Es wird darin
den Staatsbahnbehörden insbesondere ans Herz gelegt, stets
im Auge zu behalten, daß eine gedeihliche Entwickelung der
Kleinbahnen nur bei den einfachsten, den örtlichen Verhält¬
nissen möglichst angepaßten Einrichtungen zu erwarten ist
und demnach bei den an Kleinbahnen zu stellenden An¬
forderungen stets dieser Maßstab und nicht der des größeren
und vielgestaltigen Verkehrs der dem Eisenbahnnetzr ange¬
hörenden Bahnen zu Grunde zu legen ist.

Ausland.
Bulgarien . Ucber den Sturz Stambulow's

deröffentlichr jetzt der gegenwärtige Minister des Acußern

Nacevic  sehr intereffantr Mtttheilnngmr, die zwar nicht
ganz frei von Parteilichkeit stud, aber doch di« tieferen Ur-
ächen dieses Ereignisse» ziemlich wahrheitsgetreu zu schil¬

dern scheinen.
„Als Fürst StxKaanb nach »Otaxitn tarn?, sagt Herr

Nacevic, „schien Srambulow von der früheren Rrgentrahöhe nur
ungern herabzusteigeu. ES war nicht feine Art, über die Grenze
des Landes nach der Cultur Europas uuSzudlicken; er kannte
ihre Errungenschaften, ihre Erfordernisse nur flüchtig; für die
Thätigkeit eines Minister« dienten ihm die Pascha» der Türk«
als Vorbild. Je länger er regierte, desto natürlicher war es,
daß diese oder jene seiner Handlungen Unzufriedene schuf. SS«nt-
prach nicht seiner Art, dir Ursachen eines solchen Mißvergnügens

zu prüfen: mit derselben wilden Energie, mit der er in den
Augenblicken höchster Roth unter Aller Beifall den Feind und
Verrätyer belämpftr, stürzte er sich jetzt auf jeden, der einen
Tadel laut werden ließ; so mußten Unzufriedenheit und Miß¬
vergnügen wachsen. ES kam zu erregten Auseinandersetzungen
in den Ministerraths-Sitzungrn. Die älteren, besonnene» Mit¬
glieder des KabinetS forderten Mäßigung, Ruhe, Gerechtigkeit.
Doch Stambulow hatte stets dieselbe Antwort für sie. Sie
lautete: „Ihr glaubt, ein Volk ist dankbar für das Gute, das
man ihm erweist. Nein! Nur die Furcht kann«Lin Schranken
halten!" So hatte die gesammte Verwaltung bald nur den Zweck,
die Macht Stambulow's aufrechtzuerhalten. In dieser Absicht
verdoppelte man das Budget der Polizei; in dergleichen Tendenz
erfolgte die Wahl der Candidaten für die Präfecturrn und Unter-
präsecturen; nicht die Fähigkeit» sonder« die Ergebenheit für
Stambulow war ausschlaggebend.

Dieses Bild wird vervollständigt durch di« Art, wie
die Wahlen geleitet wurden. Stambulow wählte seine
Kandidaten persönlich; er selbst bezeichnet sie den Chefs
der Polizei und ließ sie mit deren Hilfe wählen. Sein
Wahlauftrag hat eine stereotype und sehr typische Form:
„Sie werden alle Mittel ergreifen, um R. N. bei der
Wahl durchzubringen." In den zwei kleinen Worten„alle
Mittel" liegt eine traurige Welt von Erinnerungen, welche
jarte Strafen und die feindseligsten Bedrohungen um¬
äffen."

Italien . Am Samstag ist in Rom auf den
italienischen Ministerpräsidenten Crispi ein Attentat
verübt worden. Ein junger Mann gab auf den Wagen
deS Ministerpräsidenten, als er nach der Deputirtenkammer
ähr, Revolverschüsse ab. Zum Glück blieb Crispi völlig
unverletzt und verhaftete selbst den Attentäter. Daraus
setzte der Ministerpräsident die Fahrt zur Deputirtenkammer
ort, wo ihm eine lebhafte Ovation dargebracht wurde.

Es liegen über den Mordanfall folgende nähere Mel¬
dungen vor:

Der Urheber des Attentats gegen den Ministerpräsidenten
Crispi heiß! Paolo Lega, ist aus Lugo in der Romagna, 25
Jahre alt und giebt an, Tischler zu sein. Er führt den Bei¬
namen Marat und gehört anarchistischen Vereinigungen an. Nach
seiner Aussage ist er vor zwei Tagen mit der Absicht, Crispi zu
tödten, nach Rom gekommen; er bedauere, daß es ihm nicht ge¬
lungen sei, seinen Zweck zu erreichen. Ferner erklärte er, Anarchist
zu sein. — Nachdem der Urheber des Attentats gegen Crispi
festgenommen war, wollte die angesammelte Menge demselben
Gewalt anthun. Crispi, welcher vollkommen ruhig geblieben
war, befahl dem Kutscher, nach der Kammer zu fahren. Das
Attentat fand um 2 Uhr 20 Minuten statt, als Crispi, von
Hause kommend, in einem bedeckten Wagen um die Ecke der Via
Gregoriana in die Via Capo le Cafe einbog. Der Abgeordnete
Pugliese ergiff auf der Stelle den Revolver und übergab ihn
Crispi. Die Volksmenge brach in begeisterte Hochrufe aus. Als
Crispi in die Kammer eintrat, begab er sich zum Präsidenten,
ui« diesem den Vorfall zu erzählen. Die Deputirten umringten
Crispi und beglückwünschten ihn; dieser zog sich sodann aus
dem Saale in die Wandelgäuge der Kammer zurück. Der Präsi¬
dent« öffnete die Sitzung, indem er im Namen der Kammer der
Entrüstung über das Attentat, sowie dem Wunsche Ausdruck gab,
daß Crispi noch lange dem Vaterlande erhalten bleiben möge.
(Stürm. Beifall im ganzen Hauseu. a. d. Tribünen.) Mordini
stellte an den Präsidenten das Ersuchen, Crispi die Gefühle des
Hauses zum Ausdruck zu bringen. Während dessen betrat
Crispi wieder den Saal und wurde mit gewaltigen Ovationen

ging, allerlei Allotria trieben," lachte der Direktor, sich
irgend eines Schulspaßes entsinnend.

„Ach. . . die verschiedenen Allotria waren sehr
lustig," lachte Karl schleunigst mit, ohne auf gefährliche
Details einzugehen.

„Besonders du hecktest stets so originelle Sachen
auS," schmeichelte nun Karl und klopfte ihm auf die
Schulter.

Der Direktor fühlte sich verpflichtet, das gute Ge-
dächtniß seines Freundes mit einem neuen Gläschen Cognac
zu belohnen.

„Ja, wie wir ihn damals so lustig an'S Katheder
banden," setzte Karl ermuthigt fort.

„Das war großartig," bestätigte der edle Cognac
spendcr, erinnerungStrunken.

„Unglaublich," murmelte der überraschte Erfinder in
den Bart. Und er log nun unbekümmert darauf loS. Die
meisten Sachen klappten zufällig und wenn sich einmal der
Direktor gegen etwas wehrte, meinte Karl einfach: „Du
hast ein schwaches Gedächtniß."

Nun versuchte der egoistische Schulkamerad allmählig
seinem Zwecke zuzusteuern.

„Du mußt sehr viel Beamte unter dir haben," sagte
er leichthin.

„Mehr, als mir angenehm ist, denn die Plage mit
den Leuten" —

„Das läßt sich denken? Auf den Schultern deS Di
rektors ruht die ganze Last der Amtsgeschästc" und herzlich
klopfte er ihm auf die Achsel, indem er lachte: „Aber,
wenn man so kräftige Schultern hat."

Die konsequenten Schmeicheleien ließen«ine Ahnung

in dem Direktor ausdämmern.
„Ich habe sehr viele Beamte, aber wenn du jemand

protegiren willst, einen Cousin, einen Neffen, oder der¬
gleichen. . ."

„Oh, ich danke. Ich weiß, du warst stets rin guter
Kerl in der Schule. Doch momentan wüßte ich wirklich
keinen in unserer Familie, alle sitzen sie fest in pensions
sicheren Stellungen."

„Genire dich nicht, rede nur frei. Einem Schuld
kameraden, mit dem mau in Federn geschachert. .

„Ja, und du kamst stets gut heraus, du hattest schon
damals Geschäftsgeist."

^ . . man ist ja gerne dienlich."
„Ach, bemüh' dich nicht. Ich selbst habe auch einen

brillanten Posten, bei Smith u. Compagnie, nur eines
wäre sehr angenehm—"

„Na, also, sprich. . .**
„Nämlich, wenn wir Zwei so in einem Amte wären

man könnte dann den ganzen Tag beisammen sein, in
freien Minuten Jugenderinnerungen austauschen, wie heute.
So ein angenehmes Plaudern wär' großartig, wenn man
sich so von der Schule an kennt. Du brauchtest nur
kling kling zu machen und ich wäre bei dir . . ."

„Also, du würdest einen Posten bet uns annehmen?'
„Gewiß, das heißt dir zu Liebe! DaS heißt, wenn

du einmal etwas Besonderes, was meinem Studiengang
entspricht, haben wirst; weißt du, gelegentlich kannst du
d'ran denken. Dringend ist es ja nicht, also, nun will ich
dich nicht länger stören. Servus, altcs Haus, ich komme
jedenfalls morgen— Nachfragen!"

Endel

empfangen. Er dankte beweg» für dir Kundgebung, die unaus¬
löschlich in seinem Herzen bleiben Werve, (Lebhafter Beifall), und
ügt« hinzu, daß weder Drohungen noch Angriffe ihn jemals

dahin drwgen werde», von der Erfüllung feiner Pflicht abzu.
weichen. (Anhaltender Beifall.) Das Attentat hat große Auf-
regung in der Stadt hervorgerufen. Der König entsandte seinen
ersten Generaladjutanten, um Crispi sein Bedauern über da»
Attentat auszudrücken und ihn zu beglückwünschen, daß er unver-
letzt geblieben sei. Abordnungen des Senats und der Munizi-
palität begaben sich gleichfalls zu Crispi, um ihn zu beglück-
wünschen. Der König und der Kronprinz statteten Abends um
8 Uhr dem Ministerpräsidenten Crispi einen Besuch ab und
küßten ihn bewegt. Der König bttonte Crispi gegenüber, dir
Schmerzen, welche er (Crispi) erleide, seien die Früchte seiner
großen Beweise von Aufopferung. Der König fugte hinzu, di«
Nachricht von dem Attentate habe ihm denselben Schmerz ver¬
ursacht als wenn das Attentat gegen eine Person feines Hanfes
gerichtet worden wäre. Die Menschenmengebegrüßte den König
und den Kronprinzen mit enthusiastischen Kundgebungen, indem
ie gleichzeitig Hochrufe auf den Ministerpräsidenten ausbrachte
und Verwünschungen gegen den Attentäter auSstietz. — Um
10 Uhr bereitete eine überaus zahlreiche Menschenmenge dem
Ministerpräsidenten vor deffen Hause eine sympathische Kund-
grbung. Crispi erschien auf dem Balkon, sprach der Menge
einen Dank aus und forderte dieselbe auf. ruhig wieder aus-

einander zu gehen. Fortgesetzt treffen bei dem Ministerpräsidenten
zahlreiche Glückwunsch-Telegramme aus dem Jnlande und dem
Auslande ein.

Sämmtliche Blätter ohne Unterschied der Partei
prechen ihren Abscheu über daS gegen Crispi verübte

Attentat aus. Die „Riforma" meint, die allgemeine
leberzeugmig gehe dahin, daß das Attentat auf ein Kom¬
plot zurückzuführensei» deffen Werkzeug der Attentäter
war. Die Blätter theilen noch mit, Lega sei 1892 al»
Anarchist aus Marseille ausgewiesen und mehrere Mal auS
demselben Grunde zwangsweise von Genua in seine Hkirn-th
Lugo befördert worden.

Locales.
- • Wiesbaden , 18. Juni.

8 Personal-Nachrichten. Der König!. Landrichter Herr
Haas  hier ist zum Landgerichtsrath ernannt und dem Konigl.
EtaatSauwalte Herrn Caspar  ist der Rang der Räthe4. Clafse
verliehen worden. — Se. Durch!. Prinz RicolauS von Nassau
hat Herrn Kammervirtuos Oskar Brückner,  als Anerkennung
für seine hohen künstlerischen Leistungen auf dem Violoncello,
eine Brillantnadel verehrt. m

» Curhatts. Bei der ringetretenen günstigen Witterung
steht zu hoffen, daß daS morgige, um4 Uhr NachmtttagS be¬
ginnende große Gartenfest  den besten Verlauf nimm! und
auch von außerhalb viele Besucher anzieht. Ueber das reiche
Programm des abendlichen großen Brillant -Feuerwerks
haben wir schon bei der neulichen Ankündigung der Veranstaltung
Mittheilung gemacht. — Se. Hoheit der regierende Herzog Ernst
von Sachsen-Altenburg  haben allergnädigst geruht dem
Pensionsfonds des CurorchesterS  den Betrag von tw
hundert Mark zuzuweisen.

' Prämiiruag tn der Gewerbeschule. Gestern Vor¬
mittag fand in der Gewerbeschule die Prämiirung der Lehr¬
linzsarbeiten und für gute Leistungen im Freihandzeichnen in
Gegenwart der Prüfungskommission statt. Nach einer Ansprache
des Herrn Ga ab, in welcher er die Schüler ermahnte auf de«
betretenen Bahn fortzuschreitcn, verkündete er das Resultat;
welches folgendes ist. Ausgezeichnet wurden theils durch Prä¬
mien, theils durch Lehrbriefe und Diplome die praktischen
LehrlingSarbeiten  von: Jul. Arend bei Lackircr Lor. Wm-
ler, Jul. Bach bei Tapezierer Bode, Lorenz Befard bei Schuh¬
macher Hrch. Kopp, Heinr. Berghäufer bei Schreiner Karl Kiß¬
ling, Heinr. Bertz bei Spengler Phil. Hofmann, Wilh. Dicht
bei Schreiner Karl Roßbach, Friedr. Ehrmann bei Schlossers
Beuerbach, Anton Eifel bei Schuhmacher Phil. Müller, Karl
Ermcrt bei Küfer Leonh. Rüger. H. Ernst bei Schreiner Wilh.
Löw, Jos. Ernst bei Hofschuhmacher Uihlein, Georg Frecb bei
Küfer Franz Bauer, Heinr. HarmS bei Schuhmacher Harms,
Louis Hildebrandt bei Schreiner Karl Christ, Adolf Hosmam»
bei Schreiner£>. Haas, Wendelin Hubernagel bei Schreine«
Brustmann in Eltville, Aug. Jaxthcimer bei Tapezierer Fnedr.
Berger sen«, Herrn. Lambrich bei Sattler Franz Becker, Auguu
Leichtwciß bei Schuhmacher Heckelmann, Adolf Linkenbach bei
Tapezierer Jos. Linkenbach, Ant. Maier bei Dekorationsmaler
Joh. Mater, Aug. Maurer bei Küfer Friedrich Heß, Karl
Mayer bei Schreiner Karl Kißling, Karl Merkelbach bet Schloß
fer Friedr. M-rkelbach. Phil. Müller bei Schuhmacher Th-od.
Müller, Ant. Post bei Küfer Phil. Post, Phil. Post bei»
Phil.Post. Albert Poth bei Schreiner Wilh.Leimer, Karl Rws bet
Küfer Phil.Ad.Ries, Wilh.RieS bei Küfer Phil.Ad. Ries,Georg
Roos bei Küker Franz Bauer,Aug.Rosselbei Zimmermeister Fr.W>

Leon Segall bei Tapezierer Hrch. Sperling, Wilh. Stemhauec
bei Schlosser Wilh. Freund, Aug. Steinmetz bei Schlosser Lou»
Beuerbach, Heinr. Strobel bei Vergolder Peter Piroth, Wilh-
Tremus bei Schlosser Wilhelm TremuS, Ludwig Wagnerw
Schreiner Hrch. Schneider. Ludwig Veickardk bei Spengler W.
Pritzer, Ludwig Vex bei Schreiner Karl Georg. Für gute Leist
ungen bei dem im April ds. Js. stattgchabten Frethan̂ -
Wettzeichnen  wurden die folgenden Schüler prämiirt, un
erhielt Jeder derselben ein Sparkassenbuch mit einer Emlag
von3 Mk.: Karl Barth bei Architekt Kaufmann, Heinr. Forst»
chen bet Architekt Woitowskt, H-rm. Fuhr bei Maurerm-M»
Mauß, Friedr. Groß bei Dekorationsmaler Hildebrandt. WU»
Imme! bei Maurermeister Phil. Dormann, Aug. Jaxthrim
bei Tapezierer Friedr. Berger sen., Karl Köhler bei Dekorativ
nialer Erbe, Aug. Martin, Maurer von Rambach, *
Michaelis Bei Maurermeister Birk. Jakob Michel, Dekoration»'
maler, Emil Müller bei Maurermeister Karl Schäfer,
Schiebeler bei Architekt Lang.

* Deutscher Privatbcamtett-Berein. Als nachahmens-
werthes Beispiel verdient es hervorgehobrn zu werden, daß°
größere Geschäftshäuser ihr Comptoir-, Fabrik- und techM!«
Personal in dieP»nstonS..Wittwen., Kranke»- und Begraomo
kaffen des Deutschen Privatbramten-VereinS«ingekaust
Eine uns im Auszüge vorliegend« List«, welche wir von vrm
Wiesbaden bestehenden Zweigvereine des Deutschen Prwatbeam
Vereins erhielten, nennt unter den stiftenden Mitgliedern
“ " " " ~ ' it über unser demsches^aAReihe erster Firmen, deren Ruf weit
land hinausgeht. Gelingt es dem genannten Verein v«
Privatbeamten, di, Wi«t für di» Zukunft und die



1

ait. 139 , Dienstag ^Wiesbadener General-Anzeiaer^

wobei herzzerreißende Scencn vor-gamilie Sorge zu tragen , noch mehr zum Bewußtsein zu bringen , , katastrovüe statt
so wird hierdurch m , kleiner Theil des sozialpolitischen Problems ' P 9 6
einer glücklichen Losung naher gebracht. Der Verein zählt gegen 1lamett -
wärtig über zehntausend Mitglieder , welchen durch die ver- , —
schiedenen Verstcherungskaffen dieselben Vortheile geboten werden, Ein Dynamit -Attentat *
nie siez . B . die ihrer Pensionsberechtigung wegen viel beneideten SSrfiffer 18 »w „, a ( t  c . •
Staatsbeamten genießen. I . . ownt , Norm . Heute früh fand in einem

* Zu SZnegelbekger ' s Adreßbuch ist soeben eine ' " A Royalstraße gelegenen Hutgeschäft eine Explosion

—' ' ' ' ' ■ - ‘ - I 'chewm der umliegenden Häuser wurden alle zer.

19. Juni 1894. Seite 5.
"a ^ rer Bedeutung und in ihren Folgen — ganz

u ? fer  Nassauer Land — voll zuwür-
aanae des Situation des Krieges am Aus-
maL b ^ 13  zu vergegenwärtigen. Die Völker-

ße‘ Leipzig war geschlagen. Mit den ersten Nachrichten
{£ ** b?I ^ kämpften großen Sieg belebte sich, wie im iib-
b!-^ ^ "̂ Eschland, so auch im nassauischen Volke, auf 'S Neue
sb/n,? °^ " e!' 8 .auf baldige Befreiung von der schweren, auf dem-
ifZ  Astenden Fremdherrschaft. — In unaufhaltsamer,' sieg.
Arm » ? » A" 8i.d?8 geschlagenen Feindes war die schlesische

verbündeten Heere unter dem Fürsten Blücher An¬
fangs November in das Herzogthum Nassau eingerückt undsprechnetz Angeschlos,cn-n bedeutend vermehrt hat. wird das oer umliegenden Häuser wurden alle z e r «I wngs November in das Herzogthum Irassäueinaerückt u„h

H nr SrnrnrnT, ! aufwelsende Verzeichnis allen Interessenten t r “ m wert,  die Hausbewohner wurden aus den Betten ! dasselbe in wenigen Tagen vom Feinde gesäubert ! Die
sehr willkommen sein. ^ w . geschleudert . Eine große Menschenmengeumsteht das Haus WAA "«" französischer Seite angsknüpften Friedensver-
ertsarmmoerband^ ieb̂ !cĥ klâ t ĝegei?die'dortigbê rtZkranttu- ^ ^ ^ Explosion ist noch unbekannt. Dik An ' ! Jl& Ä , dem weiteren Vormarsch der Verbündeten

st, ' ,wt ,“U8  oic iwwleri
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&* K ™Sr ‘s e&sm&r
Attentates insofern eine gute werde, als der Schuß, ! . und auf der anderen Seite die

welLen Betrag dieser von der Beklagten zurückverlangt . Die
Beklagte halt sich nur zur Zahlung von 44 Mark verpflichtet.
Ter zweite Fall betrifft die Verpflegung des Johann Heep aus
Langen-Dernbach. Dieser war bei einem Viehhändler in Diensten
»nb sithr eines Tages mit einem Wagen , auf dein sich eine An
zahl Schweine befanden, von Biebrich aus nach der Mainzerstraße

s !" °LL"LL L 7LLLFÄN » ää I 'säSI
M .«»b Eintracht I ^ rnmeeiftf ^ äm % % tnac| mmafl mbne|rCrI| BeifCe

lÖ ' ia ' nL bL ^ Hbtquarfler °) einer Arme ? in Caub ein!
RübUmo auf  mÄ T X£ e mit  dem Brückenschlägen in der
rnnsit™ 0 iü " ' bi e Pfalz begonnen . Gegen 3 Uhr Morgens
iensttti? e»b »» $ **? preußischen Truppen auf Kähnen an dem

B klm 9 Uhr morgens waren Bacharach
ä" b kurzem Gefecht von den Preußen besetzt.
In verhältnißmäßig kurzer Zeit war der Uebergang der ge«
fEsuten schlesischen Armee vollendet . Sieht man von dem
unglücklichen Vorstoß österreichischer und preußischer Truppen
L» d°r Champagne im Jahre 1793 ab, welche von vornherein
Mal ^ seit nab . «? bu/ aai ftt! ' sug . so standen zum ersten
Male fett nahezu,1V , Jahrhunderten wieder einmal deutsche

«oroen. « r in längere Jett tm Krankenhause verpflegt worden « iTC9 ä« wcury und Eintracht aus
mid es sind der Gemeinde hierdurch 133 M . Kosten entstanden , ruraffen und allen Parteihader bei Seite zu werfen , als

fl* Ä « ? " ber ^ ^ ^ankenkafle ersetzt, dann würden mit gutem Willen und Entschlossenheit auch
Die Kasse hau sich in diesem Falle nur zur Zahlung von 122 M die öffentlicki-n ga „ „ s . „ «.„= Q s . » - ^ uuc9
verpflichtet und verweigert daher die Zahlung eines höheren Be- for?™ h-vlr T8 “ " ” " ,be3 2anbeä 6qIJ) geheilt werden
träges. Beide Klagen wurden als unbegründet zurückqewiesin I bergl . mkx ..Italien " . — Red .)
- Ter Ortsarmrnverband Nievern klagt gegen den Orts ^ -

“a 8? von Unterstützungen für die Brüssel , 18 . Juni , Vorm . Die Berbeeruna

Lg - wurdet " Kündet in d̂er Royal «'
her Summe verurtheilt. aur Baymng , stxaße angerichtet wurde, ist schrecklich. Der dritte Stock

Ausgestellt . In den Schaufenstern des Herrn W. !**J " bfl* Erdgeschoß gestürzt. Die eingeleitete Unter - !Eichhorn , Hoflieferant Lanaaasie. Ecke smefiM-nnff. n»*. Imcfiuna bat fii8W „ n* a .«u « * 7 » , , -- -waufenirern ves Herrn W . gr,turzr . » ie eingelettete Unter
W -b-rgaffe . sind feit 1» ch»ng hat bisher noch nichts ergeben , ob eine Dynamit«urzem 3 Fahnenschleifen , gestiftet von den Damen des Män » ' "^"" ^

mrgesangverein . Cacilia " zur Ansicht ausgestellt , welche
durch wundervolle Ausführung das Auge eines jeden Kunst.

n̂ M ^ n sind aus der so geschickten Hand
^sabeth Thoma . hier , Goldgasse 11 wohnhaft

lLchulerin der Frau Bender ), hervorgegangen , und gereichen
t" sklben zur großen Ehre . Da dieselben nur kurze Zeit auS-
«istellt bleiben , wollen wir nicht verfehlen , das lunstliebende
Publikum hierauf aufmerksam zu machen. '

• Lattemannf . Aus Crefeld. wo Lattemann, der kühn,
Wschiffer, am gestrigen Tage eine Ballon -Auffahrt mit Fall-
Brmubsturz unternahm , ist uns eine Nachricht zugegangen , nach
to Lattemann seinem gefährlichen Berufe zum Opfer gefallen
«, Wir geben die uns vorliegende Depesche hier wieder:

Crefeld , 18. Juni , Vorm . Lustschiffer Lattemann
verunglückte gestern bei einem hier veranstalteten Fall,
schirmabstürz . Lattemann unternahm au » einer Höhe
von ttwa 1500 Metern den Absturz . Der Fallschirm
faltete sich jedoch nicht aus und der kühne

Vorm. Die Bergleute von
nächsten Montag in einen

London , 18. Juni,
Midlothian  beschlossen,
Streik  einzutreten.

>. - Trieft , 18. Juni, Vorm. Großes Aufsehen erregt
>dre Ausweisung eines italienischen Schiffs-

£ e? Schaüplatz ' des Kr'ie' ges ' dau 'erndU -rstlg-
" ' sh s" bks Feindes Land hineinzuverlegen . Hierin liegt die
S 'mjIh 11! 1’8 bi 8. Rbeinübergangs der verbündeten Heere

ble dieser gewaltigen Initiative
"ur auf die französische Armee , sondern auch auf das

putsche Volk und glänzend ihr Erfolg . Der Siegeslauf des
B .ucher fchen Korps in Frankreich über Nancy , Laon und
Montmartre bis hinein nach Paris gehört zu den herrlichsten

nicht bekannt . >»" . Großthaten der vaterländischen Geschichte. Ebenso Blüchers
^ ' annr . >entscheidendes Eingreifen in der Schlacht bei Waterloo . Der
Petersburg , 18. Juni. Im Befinden des HerrnIŜ t8* Sturz Napoleons kann daher als die unmittelbare, die

«tta « . I"tt l>ti betieili ae G - s- ndtt m
6ere,t i« U“ Nachfolger desselben ausersehen sein. I ^ ^ ^mehrer-n Orten verzeichnen den Ruhm seiner

—i * wo «aiieraann, cer lumt» ; - - v. , a uuiiemimen 'öa ) tfiSsl5rr> n«*m»X . »üv t - ,
am gestrigen Tage eine Ballon-Auffahrt » it g2n - !,® ie  Gründe der Ausweisung sind bisher noch Großthate^unternahm, ist uns eine Nackiriibt Ivlcht bekannt. I isfnnr. if,*  i . «...

Jittabtib , 18. Juni . Vorm . Die Morgenblätter
versichern, in politischen Kreisen herrsche die Ansicht, daß

Aeronaut stürzte  in dieLiefe . GenauereNachrtchttn! " b ^ 3b ertrag mit  Deutschland von denfehlen. Cortes angenommen werde.
Bereits im vorigen Jahre lief eine Meldung durch die

Me , daß Herr Lattemann Sei einem Absturze in Wien seinen
*» gesunden habe. Nach zwei Tagen wurde diese Nachricht
imch de» Luftschiffer dementirt . Hoffen wir , daß dies auch jetzt
«"treten möge, obschon nach der vorstehenden Depesche wenig
Nnung vorhanden ist.

w.^ . Neu « Straße . Am Freitag wurde seitens der Stadt
ZU deren Gemarkung sie gehört , die auf der Adolfs-

>me Strake ^ welck»! w!ü Müller hier angelegteItusiig oie zahnen ,m Winde,
«kfübrt Herrn L. Meurer aus - ist zur Feier hierher gekommen.
»8 ^ übergeben , bürg und .eine Deputation des

Die AWng -es DWekdMmls.
(Telephonischer Bericht unseres Spezial - Berichterstatters.)
. _ , . Caub, 18. Juni. Mittags.
»r ? ge Entbüllungsfeier des Blücherdenk,

mals gestaltete sich zu einer glänzenden und wahrhaft patrio¬
tischen. In dem Festort Caub ist kein Haus ungeschmückt. Auf

J eÄ tnRfrÖn*t,en  Ä " und den Fcstschiffen flattern
lustig die Fahnen im Winde . Eine zahllose Menschenmenge

Der ^ Obcrpräsident Magde-
Blüchcr Husaren -RegimenlöEie wirb ^ ocm -verkehr ubergeben, vurg unv eine Deputation des Blücher Hu

ift ca9 Mtr brett' mî ä »B galten ; dieselbe unter dem Commandeur Oberstlieutenant von

H PiHen eine Billen -Colonie dorten anzuleaen und dürfte
L « - m Platz und R „K"

* Postkarricre . Vom I . Juni ds. IS ab sollen
& n.° ? a f fi ftcnten , welche bis 1. Februar 1890 etatsmäßia
Kll-nÄ ^ Ä b-ru Ober-Postassistenten ernannt werden. Ebensocrnanni werden. Ebenso
| i-fe ?“ spoftafftftentcn, welche die Assistenten-Prüfungt ' ^ schließlich zum 16. Januar 1890 bestanden haben X?

"en anderweit das entsprechende Dienstalter beigeleat ist' vom
^3 »ni ob etatsmäßig angestellt werden. 8 W' öom

- —- ■, 1 |> ■■ „ i

SflWuititt md letzte UchriAeii.
Die Grubenkatastrophe in Karwin.

NKelle 17' ^u "' ' Abends. Behördlich wurde feft:
' ut, ba§ bei dem Grubenunglück in Karwin

äu beklagen sind. Zwei Beamte und sieben
^ »' chtsorgane haben beim Rettungswerk das Leben ein-
{*,£ 137  Wittwen und an 1000 Waisen haben ihre

berloren . Graf Larisch hat für jede Wittwe
iix . oyrespension von 42 Gulden ausgeworfen außer der
tottoTkri zukommenden Pension aus der Bruderlade.
JSei&Z* 2.  Dulden pro Jahr betragen dürfte . Den ver-

1? m widmet Graf Larisch ErziehungsbeiträgeHl » *" Ehrlich « Den 3500 beschäftigungslos ge¬
iltA «rbeit« n zahlt Graf Larisch die halben Löhne
»ich, . ^ 'Herausnahme der Arbeit . Die ganze Aktion

'und auf eine Biertelmillion Gulden beziffert,
koppln , 18. Juni, Vorm. Gestern fand unter

irer Betheiligung aller Bcvölkcrungskreise daS Leichen-
w aller bisher ausgefuudenen Opferder Gruben-

Hohmeyer ist
. . ■v .ummi vcj. ^ -cuutv-, Militär » und

Communalbeborden bemerkten wir Generallieutenant von
M . ik b 'smaHfiet b re ^» r .^urlvrtus , Regimentskommandeur
^ . // °^ /Ä ° ^ " '« Ee ^ rkSkommandeur Oberstlieutenant v o n

sowie Polizeipräsident Schütte , Oberbürgermeister
von Ibell , Cur -Direktor Heh ' l , Geistlicker Rath Prälat

Verbandes Nassau , der Verbandsvorstand desselben,sowie derVer-
bandsvorstand des Verbandes Hessen « Nassau . Eine Depu-
utation des Bonner Studentencorps  ist inWichs cr-
N » nen . Ebenso haben um das Denkmal Festjungfrauen
Aufstellung genommen . Kurz nach 12 Uhr betrat der vom Kaiser
ttltsandte Vertreter , Generaloberst von Los,  mit Gefolge in
Begleitung des Festausschusses , den Festplatz und die Feier
nahm ihren Anfang . Zunächst betrat Herr Regierungspräsident
vonTepper - Laskr  die Rednertribüne und hielt folgende
Festrede:

„Hochgeehrte Festversammlung I Die Feier , welche uns
heute hier an den Ufern des mächtigsten und herrlichsten der
deutsch-» Ströme vereinigt hat . soll ein patriotisches Werk zum
Abschluß bringen , ebenso wie das ragende Nachbar - Denkmal
auf dem Niederwald dort sich zur Aufgabe gestellt hat , eine
hochbedeutsame Epoche unserer vaterländischen Geschichte zu
verkörpern . Während aber das Germania -Denkmal in seiner
Vielgestaltigkeit und in seinen gewaltigen Dimensionen ge¬
wissermaßen die gesammten Ereignisse und Ruhmesthaten des
letzten großen Krieges symbolisch zur Anschauung bringt , so ist
das eherne Standbild , dessen Hülle heute fallen soll, das
Standbild des größten und volksthümlichsten Feldherrn aus
dem deutsch-französischen Befreiungskriege der Jahre 1813, 14
md 15, dazu bestimmt , zunächst ein einzelnes , und zwar das¬
jenige Ereigniß auS den KriegeSthaten jener Jahre in die Er¬
innerung des deutschen Volkes zurückzurufen und darin festzu-
iialten , welches, wenn auch ohne nennenswerthen Kampf und
Blutvergießen durchgeführt , doch für den siegreichen Ausgang
jenes gewaltigen Kriege « von der entscheidendsten Bedeutung ge¬
wesen ist, den Uebergang des FeldmarschallS Fürsten
Blücher von Wahlstatt und seiner Armee über den
Rhein in der NeujahrSnacht  1813/14 . Um diese kühne
That deö . Marschall Vorwärts ", wie er seitdem im Vollsmunde

ME " ' " Schlachten . Aber von ” einer seiner ' rühmlichsten
Krügsthaten , dem Rheinubcrgang bei Caub , gaben bisher nur
zwei schlichte Gedächtnißtafeln Kunde . Eine dort drüben am
lenseitigen Ufer, an der Stelle , wo die ersten Preußen dasselbe
betraten , die Andere , diesseits im Gasthof zur „Stadt
Mannheim , dem Nachtquartier Marschall Blüchers . ES ist
daher im wahren Sinne des Worte » eine mehr als drei-
Nertel Jahrhundert alte Ehrenschuld an den großen Helden des
des deutsch - französtschen Freiheitskrieges , welche mit diesem
Denkmal emgelost wird . Das deutsche Volk ist sich dieser
Dankesschuld auch stet« bewußt gewesen. Schon im Jahre
1814 dachte man an ein Blücherdenkmal in Caub . Der Ge-
danke, welcher imDezember dieseSJahres im BerlinerKünstler-
vere n entwickelt wurde , ging dahin , die Reiterstatue des Feld-
marschalls in getriebenem Kupfer in kolossalem Maßstabe auf
d°r Zinne des Bergfrieds der Rheinpfalz aufzustellen . Infolge
Wiederausbruch des Krieges nach der Rückkehr Napoleons von
Ella gerieth dieser Vorschlag wieder in Vergessenheit ; erst in
den 40er und 50er Jahren tauchte auf 's Neue zu verschiedenen
Malen die Absicht auf , dem Fürsten Blücher in Caub einDenk -.
mal zu errichten , ohne indessen irgendwie feste Gestalt anzu-
nehmen . Die großen Ereignisse der Jahre 1866 und 1870/71
drängten dieses Proieckt abermals in den Hintergrund . Er-
wlgreich gefordert wurde die Denkmals - Angelegenheit erst
?' 8' 2>die Mitte der 80er Jahre durch die rastlosen Bemühungen
des Bürgermeisters und Rittmeisters a. D . Hepke in Neuen-

Mann bedauerlicher Weise von unserer heutigen Feier fern.
Sein Name wird indessen mit der Geschichte dieses Denkmals
dauernd auf das Ehrenvollste verbunden bleiben . Schon des
Hochseligcn Kaisers Wilhelm I . Majestät haben der Denkmals-
Angelcsenheit ein warmes Interesse zuzuwenden und durch
Erlaß vom 10. September 1888 Allergnädigst zu bestimmen
geruhte daß cs sich empfehle, für die Aufstellung des Denkmals
einen Platz am Ufer des Rheines vor der Stadt Caub derart
zu wählen , daß dasselbe sowohl von der Eisenbahn aus , als
auch von den voruberfahrenden Schiffen deutlich gesehen werden
^ ' ' Nachdem auch des letzt erscheinendenKatsers undKönigS
Maiestat in einer dem Bürgermeister Hepke Anfanas des
h-flüfs 1|891r? A "oMr*? b-willigten Audienz demselben Aller-
hochst seine lebhafte Zustimmung zu diesem patriotischen Werke

de" Wunsch ZU erkennen zu geben geruht hatten . daS-
s'/be baldigst zum Abschluß gebracht zu sehen, nahm die Sache
des Blucherdenkmals einen neuen hoch erfreulichen Aufschwung
und raschen Verlauf . Es gelang , eine große Anzahl hervor¬
ragender Männer der verschiedensten Lebens - und BerufSstel-
lunsen für das Projekt zu erwärmen und für den Erlaß eines
w" mI£!r^ Uco ? t tbe '« 0u ?rL äu  gewinnen , welcher unter dem
J2: veröffentlicht wurde. Dem Erfolge dieses Auf.
rufes und den Bemühungen des engeren Denkmalsausschusses
H 's -u danken, daß daS Standbild — nach wenig mehr denn
dreiiähr ger Frist — fertig vor uns steht . Wiederholt hat Se.
Maiestat der Kaiser und König über den Fortgang des Denk¬
malswerkes Bericyt erfordert und sowohl den für die Auf-
steuung des Standbildes gewählten Platz ausdrüÄich zu ge^
nehmigen , als auch das Denkmals -Modell Höchstselbst in Augen-
chem zu nehmen geruht . Auch die Wahl des heutigen Tages,

des 18. Juni , des Gedenktages der Schlacht bei Waterlüo , als
Tag der Denkmals -Enthüllung , beruht auf ausdrücklicher Be¬
stimmung Sr , Majestät . MU gau , bqsouder » - »her Freude
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und ehrfurchtsvollstem Danke aber erfüllt es uns , daß unser
Allergnädigster König und Herr einen besonders hohen Ver¬
treter zu der heutigen Feier zu entsenden die Gnade gehabt
hat . Hochgeehrte Festversammlung ! Wenn der Kernspruch:
„Eine Nation , welche ihre Helden ehrt , ehrt sich selbst —
jemals einem Standbilde gegenüber am Platze tvar , so tft er
es diesem Denkmal gegenüber . Denn ein Natronalheld im
wahrsten Sinn des Wortes ist Fürst Blücher von Wahlstadt,
ist der „Marschall Vorwärts " dem deutschen Volke geworden
und geblieben . Die großen Kriege der Jahre 1868 und 1876
haben dieErinnerung an so manche kühneThat , an so manchen
Helden aus dem Befreiungskriege zu Anfang unseres Jahr¬
hunderts verdunkelt und verwischt , aber die lichte und markante
Gestalt ist durch Wort und Lied im Bilde wie in Erz
und Stein dem deutschen Volke stets lebendig erhalten
worden . Keine leichte Aufgabe war cs daher , unserer
monumentalen Darstellung des Feldmarschalls noch eine
neue besonders charakteristische Gestaltung zu geben . Sn
konnte nur gelöst werden , wenn cS gelang , d °S besonders
historische Ereigniß , welches dieses Standbild gleichsam zu
verkörpern bestimmt ist , auch voll und ganz in der Charakteri-
sirung der Heldengestalt Blüchers zum Ausdruck zu bringen
In überraschender Weise ist dies - Lösung der genialen G-
staltungsgabe des bildenden Meisters gelungen . An der Stelle,
an welcher der Feldmarschall daS enge Blücherthal verlassend,
mit seinem Generalstab zum ersten Male am Rb - inufer hielt,
erhebt sich heute sein Standbild . Mit der Rechten nach der
Pfalz -Insel weisend , welche sein sicherer spähender Blick sofort
als den einzigen und besten Stützpunkt für den zu beginnenden
Brückenschlag erkannt hatte » im fliegenden Mantel , die Feld¬
mütze fest auf da » Haupt gedrückt , der eisigen Winternacht
Trotz bietend , die Linke leicht auf dem SÄwrrtgriff gestutzt,
— so werden wir ihn in wenigen Augenblicken vor uns stehen
sehen , den Marschall Vorwärts , so echt, so lebenswahr , daß
wir ihn lebendig vor uns zu erblicken vermeinen in jener
denkwürdigen Neujahrsnacht ! Und so soll er an dieser Stelle
stehen Jahrhunderte lang auf deutscher Erde und Jahrhunderte
hindurch neben der Germania auf dem Niederwald getreulich
Wacht haltend : die zweite Wacht am grünen deutschen Rhein!
— So falle denn jetzt die Hülle des Denkmals,

Die Denkmalshülle fiel und die imposante , militärische Figur
deS Marschall Blücher , in Erz gegossen von der Gnadenbeck-
schen Gießerei in Berlin , auf einem Granitsockel stehend , wurde
sichtbar . Bevor Herr Regierungspräsident von Tepper -LaSki
das Denkmal dem Schutze und der Obhut der Stadt übergab,
stattete er allen denen seinen Dank ab , die sich « m das Zu¬
standekommen des Denkmals verdient gemacht haben . Herr
Bürgermeister Spennikcn versprach das Denkmal getreu dem
Wahlspruche : „Mit Gott für König und Vaterland " in Schutz
nehmen zu wollen . Die Feier wurde durch GesangSvorträge
der vereinigten Chöre des Wiesbadener Männergesangvereins
und des Sängerchors des Wiebadener Lehrervereins , sowie des
Männergesangvereins Caub verherrlicht . Um 1 Uhr fand das
Festessen auf den beiden reichgeschmückten Festdampfern statt.
Mittag « 4 Uhr bewegt sich ein Festzug durch den reich ge¬
schmückten Ort und heute Abend findet ein großes Feuerwerk,
verbunden mit prächtiger Illumination der Rheinufer statt.

Elftes deutsches Kundesfchießen.
*, Mainz , 17 . Juni.

Noch nie wohl hat die „goldene Stadt am Rhein " einen
solchen Fremdenzusluß gehabt wie heute . Eine wahre Völker¬
wanderung war es , die am frühen Morgen aufbrach und aus
Mainz lossteuerte , unaufhörlich schnaufte das Dampfroß heran,
die eisernen Schienengeleise , welche den Eisenbahnverkehr ver»
mstteln » wurden nicht kalt , Extrazug auf Extrazug fuhr in die
Bahnhöfe ein , auf Plattform und Dach der überfüllte »: Personen¬
wagen hatten kühne Passagiere sogar Posto gefaßt , es war ihnen
gleich , wie sie das Ziel ihrer Reise , Mainz und das Schützenfest
erreichen konnten . Schweißtriefend war es mit Mühe und Roth
erreicht und das Schauspiel , welches sich jetzt deu Besuchern bot,
entschädigte sie vollauf für die überstandene Pein.

Die Stadt
schwimmt geradezu in üppiger Decoration . Eine Fluth von
Flaggen und Kränzen hat ganz Mainz überschwemmt . Die
architektonisch trübseligsten Gebäulichkeiten in den am wenigsten
wohlhabenden Stadtvierteln entbehren dennoch nicht eines bunten
Festabzeichens , sei'S auch nur ein Banner oder ein Laubgewinde,
das unter solchen Umständen wie rin lächelndes Grübchen in
einem mühsaldurchfurchten Antlitz wirkt . In den Hauptverkehrs¬
adern aber geht das Straßenbild in einem Meer von Farben
und Zierrath unter . Der Bahnhossplatz erstickt unter Fahnen,
ebenso die Bahnhossstraße und die Große Bleiche mit ihrer
stolzen Via triumpbalis , ein buntbewimpeltes Drahtnetz überzieht
die westliche Kaiserstraße . Die Schuster - , Schiller -, Ludwigs - ,
Rhein - und Augustinerstraße , der Gurenberg -, Dom - und Markt¬
platz blühen in Tannengrün , Wappenschildern und Flaggeninasten.
Von Besonderheiten sind der Baldachin auf dein FlachSmarlt
und die Triumphbögen am Bahnhofsplatz , an der Neubrunnen-
gafse, an der Augustüiergasse und am Reuthor zu erwähnen,
ferner der barocke Löwe , der vor dem Deutschordenshause , wo
das Großherzogspaar wohnt , als Schildhalter des hessischen und
koburgischen Wappens amtirt , sowie die stolze, stockwerkhohe
Moguntia , die am „Bassenheimer Hof " den Gästen den Will»
koinmbecher zutrinkt . In zahlreichen Reimen , Sprüchen und
Bildern giebt sich der Humor allerwegen in der heurigen Schützen
Metropole kund . Die Wirthschaften namentlich variiren unermüd
sich das unerschöpfliche Thema vom Wein ain Rhein , der zum
„Gut Ziel " verhilst und im anderen Falle doch den Mißerfolg
vergessen macht . Auch der Wettergott , ein wesentlicher Faktor
sür das Fest , hat eine gnädige Laune an den Tag gelegt , die
schon gestern theilweise anhub . Das kam dem gestrige »:

Einzug der Schützen
aus Nord und Süd sehr zugute . Vom Festausschuß und mehreren
Musikkorps empfangen , entstiegen Vormittags die Bayern und
die Berliner den Zügen . Immer neue Gruppen fideler Schützen¬
brüder in mehr oder minder koketten Trachten folgten . Als
Nachmittags die Wiener eintrafen , fanden die herzlichsten Will'
komm -Kundgebungen de » Publikums teilt Ende.

Der Empfangsabenv in der Stadthalle
entvölkerte den prächtig über der „Neuen Anlage " gelegenen
tzestplatz in vorgerückter Stunde . Herr Ferdinand Büdingen,
der Mainzer Festpräsident , cröffneie in der dichtbesetzte », dauner-
geschmücklen Halle um halb zeh» Uhr die Reihe der Begrüßungs¬
ansprache ». Er dankte den fremden Schützen , daß sie den
Mainzern Gelegenheit gegeben batten . Gemeinsinn und Vaterlands-
gefühl zu betyätige » , und widmete deu Gästen , von denen hoffent
lich sowohl die Jünger Wilhelm TellS , als auch Die des trink
«rohen Rodenstriners in Mainz ihre Rechnung finden »vürden,
{ein Hoch, Alsbald gab der Vorsitzende des Grsammtausschusses

des deutschen Schützenbundes , Herr H . W . Hauschild - Bremen
daS Hoch in einem Toast auf die gute Stadt Mainz zuruck.
Seit 1862 habe er nie bei einem deutschen Schützenfeste erne so
schön geschmückte Feststadt gesehen wie Mainz , diese »: Blumen¬
garten . Hier sei der Kulminationspunkt erreicht , ohne daß man
das Verdienst anderer Städte deshalb herabzusetzen brauche.
Herr Oberbürgermeister Dr . Gatzner - Mainz erklärte , er ser
zwar heute noch nicht offiziell zum Reden berufen gewesen , es
dränge ihn aber nach den anerkenuenden Worten des Vorredners,
auszuspreche »:, welche Freude Mainz darüber empfinde , das dus-
mal in seinen Mauern daS Schützenfest vor sich gehe . Der
Präsident des österreichischen Schützenbundes , Herr Starzen-
gruber -Wirn , überbrachle Grüße aus Oesterreich , wo man die
Wacht an der Donau halte , deutsch mit Leib und Seele wrehrer
die Wacht am Rhein . Mit einem Hoch aus Main , Hand,gt der
Redner den Ehrenpreis der Stadt Wien dem Oderburgermelster
von Mainz ein . Die Musik spielte unter kolossalem Jubel den
Radetzky -Marsch und die Wacht am Rhein ; Oberburgermnster
Dr . Gaßner danke für die Dedikation . Musikstücke,gemeinsame
patriotische und Gelegenheitslieder , darunter auch solche eigenen
Mainzer Gewächses , GesangSvorträge des Mainzer Liederlranzes
und weitere Trinksprüche hielten die Festgenossen noch lange : m
Vorgenuß der kommenden Tage zusammen.

Das Hauptinteresse des heutigen Tages bildete naturgemäß
der große „_

historische Ftstzug.
Im Arrangement sowohl als auch in ver Durchführung der
Idee , durch verschiedene Gruppen ein Bild der historischen Ent
Wicklung der an Ereignisieu reichen Feststadt dramatisch vor unseren
Augen zu entrollen , war er unübertresstich . Nur eine Stimme :m
Publikum , welches dicht gedrängt in den Straße » Spalier gebildet
hatte , oder auf theuer erkaufte :: Plätzen hergerichtete , Tribüne, : dem
Festzuge zujchaute , war vernehmbar . Es war rin schöner Fest-
zug . Die Mainzer haben keine Mühe und Kosten gescheut , etwas
Würdiges zu bieten . Es war ein imposanter Anblick , die Schutzen
aus Nord und Süd , Ost und West unseres deutschen Vaterlands , aus
Oesterreich , Tyrol . Ungarn , Italien und Amerika , — es mögen
ihrer wohl 3000 an der Zahl gewesen sein — in ihrer schmucken
Schützentracht vorbeidefiliren zu sehen . Die Idee sür den Zug
in dem 1200 Costümirtr mitritteu , rührt von KreiSamtnmnn
Braun her . Die Skizzen sind von Architekt Conrad Sutter ent¬
worfen , dem auch die lünstterische Leitung deS Zuges anvertraut
ist. Ein schmucker Herold in den Staotfarden , der Sohn des
Oberbürgermeisters von Mainz , führt den Zug hoch zu Roß an.
Wir beschränken uns darauf die historischen Gruppen nach dem
Programm aufzuzählen : 1. Gruppe : Aus römischer Zeit . Die
Zuggruppe zeigt Drusus auf der Rückkehr nach Mainz aus dem
siegreichen Feldzuge gegen die Chatten (Hessen ), umgeben von den
römischen Legionären und germanischen Krieger », zu Fuß und
zu Pferd , mit Frauen und Kindern . 2. Gruppe . Karl der
Große am Rhein . Diese Gruppe gedenkt des segensre :chen
Wirkens dieses sagenumwobenen Helden , speziell für die Rhem-
lande und Mainz . 3 . Gruppe . Arnold Walpod und der
rheinische Städtebund . 4. Gruppe . Die Blüthe von Kunst
und Handwerk im mittelalterlichen Mainz . Die Gruppt fuhrt
in die Zeit der Gründung der ersten Meistersingerschule durch
Heinrich von Meißen (oder „zur Meise ") genannt Frauenlob im
Anfang des 14 . Jahrhunderts und in die Zeit der Erfindung
der Buchdrnckerkunst durch Johannes Gutenberg gegen die Mitte
des 1b . Jahrhunderts . 5 . Gruppe . Erzbischof Brrthold von
Henneberg als Schützer des Landfriedens . 6 . Gruppe.
Schützenfest vor 300 Jahren . Die Gruppe zeigt ein Schützenfest
in Mainz um 1580 , zu dem sich auch der hohe Adel aus der
Nachbarschaft zu Pferd eingefunden hat . 7. Gruppe . Abzug
der Schweden aus Main » 1636 . 8. Gruppe . Jagdzug aus
der Zeit Kurfürst Emmerich Josephs . Derselbe war ein eifr :ger
Jagdliebhaber , und so zeigt ihn die Gruppe , wie er mit den
Damen und Herren seines Hoses und eine »:: große Jagdgrfolge
von einen : glücklichen Jagdausfluge nach Mainz zuruckkrhrt.
9 Gruppe . Im neuen Reich . Der Dreibund . Eingeleitet
wird die Gruppe durch das Volk in Waffen aus der Zeit der
Befreiungskriege 1813/14 . Dann erscheinen du Kämpfer von
1870/71 zum Schutz der in Hellem Glanze strahlenden Kaiser
kröne , in deren Schatte » Germania , Austria und Jtalia zu
Schutz und Trutz zusammenstehen . 10 . Grupp, . Wtnzerzng
u :ib rheinisches Volksleben . Auf dem Berge ragen die Trümmer
einer Burg ; am Fuße erscheint die Loreley , beschützt vom Vater
Rhein . Letzteren umgeben Main , Neckar , Nahe , Mosel und
Lahn . Im Zuge der Winzer führen die Küfer ein eigens für
den Tag erbautes Riesenfatz der Sektfabr :! Kupferberg n . Cre.
11 Gruppe . Prunkwagen mit Bundesbanner . Auf demselben
baben die Vertreterinnen derjenige » Städte , die bisher deutsche
Bundesschieben abgehalten haben , Platz genommen . Voraus
reiten die Herolde dieser Städte in reicher Gewandung . — Auf
dem Gutrnbergplatz fand die Uebergabe des Bundesbanners
seitens des Bundesvorsitzendrn Herr Diersch - Berlm an den
Herrn Oberbürgermeister Gähner statt . In der Ansprache be
tonte ersterer , daß daS Banner keine bleibende Starte habe und
es mit gutem Bedacht so eingerichtet sei , denn dasselbe soll
aleich einem Apostel in deutschen Gauen umberziehen und von
den Thaten und Ausgaben des deutschen SchutzenbunteS rede »,.
Er übergiebt dem Herrn Oberbürgermeister Gaßner in Obhut
der Stadt , der es nach Kräften zu hüten und schirmen versprach.
Bald nach Ankunft des Frstzuges auf dem Festplatze nahm

da» Festbankett
keinen Anfang . Dasselbe wurde durch eine » Trinkspruch des
Herrn Provinzialdirektors Rothe , Namens des hohen Pro¬
tektors des Festes , deS Großherzogs Ernst Ludw :g von Heffen.
eröffnet , indem derselbe Mainz und den Festgästen leinen Gruß
entbot . Der Festpräsident , Herr Frrd . Büdingen - Mainz toastete
auf den Kaiser und den Grotzherzog , der Präsident deS oster
reichifchen Schützenbundes , Herr Oberschutzei,me,ster Sterzen
aruber - Wien . auf die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Oesterreich und Deutschland , BundeSpräsident Stadtverordneter
Dier sch - Berlin aus die Feststadt Mainz und Oberburgermerster
Gaßner auf dir Schützen - Das Festessen nahm eme », aninnrten

Verlauf . dem Festplatze
entwickelte sich bald rin reges Leben und Treiben . Wir haben
schon in einem Vorbericht denselben ausführlich beschrieben und
wollen nur des Juxplatzes Erwähnung thun , der mit seinen
Buden aller Art ein Bild wie der allen bekannte Andreasmarkt
bot . Um 1/. 6 Uhr traf der Grotzherzog mit Gemahlin und Ge
folge auf dem Festplatz ein und wurde inbelnd begrüßt . Er
durchschritt sreuiiditch grüßend die Festhalle und eröffnet , dann
durch eintge Prvbeschüsse daS

Konkurrettlschießen,
dessen Resultat wir noch kurz melde », »vollen : 1 . Auf Stand
scheibe : , . Franz Rttzel -Fügen (Tirol ) 17 ' / , Minuteu , 2. Adolf
Dorner -Nürnberg 18 Min ., 3« W . Renzel -Hamburg 18 Min . 1b
Erk . 4, Ferd . Gleichaus - Bockenheim 18 Rin . 30 Sek .» b. Ca»

Voitzick - Liegnitz 19 Min ., 6 Gust . Zimmermann - Newyork 1»
Min . 20 Sek ., 7. Gustav Bluine - Erfurt 19 Mm . 2b Sek . , 8.
Friedr . Harbach -Offenbach 19 Min . 3b Sek ., 9. Carl Grünrg.
Wiesbaden 20 Min ., 10 . C. W . Brauns Offenbach 20 Mm.
1b Sekunden.

2. Auf Feldfcheibe : 1. Ingenieur Ritzel -Zell (Tirol ) 13
Minuten , 2 . Otto Dettwiller -Liothal 19 Min . , 3 . Oskar ^ .enng-
Eisleben 22 Min , 4 . A . Härtelt -Liegnitz 23 Min . . b^ Max von
Däl ' Arni - München 23 ' /? M ., 6. B . H :nsch- Hamburg27 M . , «. Gust.
Kirchner - Schweinsurt 29 V. Min ., 8 . Michael Gebhard - Ludwigs-
hafen 30 Min - S. A . Trübenbach - Cheninitz 80 ' /* Mn »., 10 . Ehr.
Hinkel -Offenbach 32 Min . Den Siegern »vurde nach Beend :guag
des Schießens je rin silberner Becher überreicht.

kieltet, K»»!l ««d WssmsAst.
— Königliche Schauspiel«. Ein uns vorliegendes Opern-

Referat mußte wegen Raummangels bis zur morgrgen Ramm»
zurückgestellt werden.

Aus der Umgegend.
— Schierstein , 16 . Juni . V e r s chw u n d e n ist seit gestern

Abend ein junger Mann , Komptorist in der hiesigen Schaumwein-
sabrik . Derselbe bestieg gegen Abend einen Nachen , um die zu
Ehren d-8 GroßhcrzogS von Heffen veranstaltete Rheinsayrt auS
nächster Nähe besichtigen zu können - Von dieser Fahrt ist er aber
nicht wieder zurückgekehrt und man nimmt an , daß daS Boot m
den hochgehendcn Wellen gekentert ist und der Insasse seinen Tod
in den Fluthen gesunden hei - Trotz eifrigen SuchenS hat man bis
jetzt auch noch keine Spur von dem Nachen entdeckt.

* (Kurze Notizen . ) Verhaftet wurden am Freitag Nach,
mittag in Mainz wieder zwei Taschendiebe . Der Eine , ein ge¬
riebener Gauner auS Wien , stahl einer den Schmuck der Augustmer-
straße bewundernden Schönen vom Lande das Portemonnaie mit
über 16 Mk . und der Andere , ein Haustier auS Mainz , wurde da»
bei erwischt , als er einem aus einer Bank in den Anlagen eingc-
schlasenen Handwerksburschen 18 Mk. auS der Tasche stahl . Am
Freitag wurde in Zorn der Gemeinderechner Heuser verhaftet und
in daS AmSgerichlSgefängniß nach Schwalbach abgeführt . « eck « ,
wie verlautet , Gemeindegclder unterschlagen haben soll . D :e Nachricht
erregt großes Aussehen . Heuser hat eine zahlreiche F °mil : -. - Uyt --
großer List wurde vor einigen Tagen em schwerkranker Geistesgestörter
von Homburg nach dem Eichberg verbracht . Der verheiralhe«
Mann hatte sich nämlich auch sterblich in «in S ^ ulein versiebt , diese
ging auS Mitleid für die Familie schembar aus ein B -rhältniß em
und verabredete mit dem Kranken eine Reise nach dem Mainz«
Schützenfeste . Ein Polizist in Civil reiste voraus und nahm da.
Paar vor der Endstation in Empfang und so wurde der Anglückl »che
glücklich in di - Anstalt gebracht , ohne daß er einen Wuthansall dtt
vorher befürchtet ward , bekam. — Nächsten Sonntag , den 24 . Juni,
findet da » berühmt - Feldbergsest  statt . Dem Homburger Turn¬
verein ist auch dieses Jahr wieder die Leitung übertragen worden.

Neues aus aller Welt.
* Ein « enes Opfer der Bergfexerei . Aus Luzern

schreibt man : Wieder hat die Sucht , hohe Gips -l zu ersteigen , em,
Opfer gefordert . Bei der Erklimmung der sonst allerdings ungefähr,
sichen Mythen stürzt - der bekannte Chef der Firma Fr . Trelchl -r-
Zürich Plötzlich ab und wurde mit zerbrochenem Genrck nach WadenSwYl
geschafft . Derselbe galt als einer der tüchtigsten Bergsteiger der
Centralschwei, , hatte als solcher auch in Fachschriften sehr ged,egen-
Schilderungen veröffentlicht . Sein Todestag war gleichzeitig fem
35 . Geburtstag , den er auf den Mythen im Kreise guter Freun«
zu verbringen gedachte. ^

• (Kleine Chronik . ) In dem Siegen « Prozeß wegen 3«
sammcnbruchs des dortigen Bankvereins ist am Samstag das Urlheu
gefällt worden . Brüggemann wurde wegen Benachtherligung « s
Bankvereins , Differenzhandel , Verschleierung und Betrug za 5 Jahrm
Gesängniß , 16,000 Pik . Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust , MM
wegen derselben Strasthaten , ausgenommen Betrug , zu 2 Zahrm
6 Monaten Gesängniß und 9000 Mk . Geldstrafe . Schröder wiM
absichtlicher Benachtheiligung zu 1 Jahr Gesängn .ß und 30 . 0 M -
Geldstrafe und Franz wegen Beihilfe zur Verschleierung und Bankett«
zu 2 Jahre Gesängniß und 1500 Mk . Geldstrafe »erurtherlt . - - ®“
Zahl der hiS jetzt in Hongkong an der Pest Gestorbenen beim
I960 , darunter 2 englische Soldaten . 80,000 Entwöhn « haben
Stadt , « lasten . Die letzten Meldungen lauten ^ beruhigender . -
Bei dem Schiffsunglück in West -Port ( Irland ) sind 8b P « ?«««
verunglückt . Der Kapitän wurde wegen Uebttladung verhaftet.
Bei ein « Explosion in der Kasan « Pulverfabrik wurden 7 Arbetm
getödiet . _ _ —

Adolf Gliedei&Cie» Seidenstoff-Fabrik-Union, Ziif
versendet porto - u . zollfrei zu vrirkl . Fabrikpreis , schwarze,
weisso und farbige Seidenstoffe jeder Art , von 65 r 9-
bis Mk . 15 .— p . mfetre . Muster franco . 10U ‘ D

Grenadine»

Beste Bezugsquelle f . Friv . Doppelt .Briefporto n . ^ Schwe»

Einmachzucker
' in reicher Auswahl

7421  empfiehlt
A , II . Linnenkom?
_ 15 Ellenboaengasse 15. _

Königliche Schauspiele.
Dienstag , den 19 . Juni 1894 . 143 . Vorstellung.

Loherrgrin.
Romantische Oper in 3 Ak .e» von Richard Wagner,

Personen:
Heinrich der Vogler , deutscher König
Lohengrin . « » » - »
Elsa von Brabant . . . . .

»erzog Gottfried , ihr Bruder . . .
Friedrich von Telramund , brabantischer Graf
Ortend , seine Gemahlii : . . . .
Ter Heerruser des Königs

Herr Ruffeni -,

Frl , Giergl.
B . v . KornaM
Herr Müller . .
Frl . Baumg -ntl»
Herr Schwede.̂t . . «V**’* ^

. - Lohe »,grill . Herr Siagmund Kraus
»om Stadttheater m ColN,

Slnfana6‘L. Ende nach 1V Ubr.



Sd r i'e^'4H;'vO<t5;’Hcr Gei'erstt-AstMger. - 19. Juni Iö9i.

Fttr ;enleidende!
»JS . 5* ft * ** *V*K * "  W <* N W Magens, durch fötmiö mangelhafler, schwer

verdaulicher, zu heißer od̂ r zu kalter Spei,en oder durch unregelmaijige Lebensweise ein Mageiilcideii, wie:
LLs.KSQL3.t3.rxd, BSagenkrampf , Mageaschmerzen schwere

Verd &uimjr oder Verschleimung
fS? Zn 1 Ä 3 Hausmitlel empfohlen. welches in Folge eigenaNiger und sorgfältiger Zusammen.

aus das VerdauungSsystein knie anregende, stärkende und belebende Wirkung ausiibt undfWtTFrtf* m  s.M n>' L . ^ V '' UUCl>,Iüi» k"irrende uuo ueieuettoe Mlrrung ausuvt und
Blutbiwunol  r ** ' <!H? "ick'lechter Verbauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter
rülnulichst Äaimte ' °° vmM)  bewahrt hat. Es ijt daS seit Jahren durch seine ausgezeichnetenErsolge

Vsrdauungs- und Bfutreinigungsmittel, der

Hubert WUrich'sche Krauter Meist.
^ .... 0i«88l- Kräutor-Uoin, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen KrSuter-

satten mit gutem Wem bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein Ab-1 fuhrmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen.
IKrauter-Wern schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein durch voll-
j kommene Losung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und

ia “™ rnde  Wung auf die Säftebildung Derselbe beseitigt alle Störungen in den Blut-
gotassan, wodurch das Blut van allen verdorbenen krankmachenden Stoffen nareiniqtI

Iwird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.
N.«» § rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-WeiuS werden solche Magenübel meist schon km Keime erstickt,

™i° luumen. seine Anweiidlliig allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vor-
Syn-Ptone,̂ wie: Kopfichmerze.i, Aufsiotze,., Sodbrennen , M »- «uaL , mit

Trinklm̂b)?»iNM btt ck,ron,schctt lueralketeu) Magenleide » um so heftiger auftreten, werden oft »ach einigen Mal
Trinken be,eitigt und um so freundiger wird man danut sortfahren bis zur vollkommenen Genesung 3

M  Slllh Mfttmfttllll bie  verbrauchten, vertrockneten. zuiil größten Tbeil in Zersetzung(Fäulniß)
ubergegangenenStoffe, wie: Speisereste, Galle, Taruischleim. die Einaeweide

entzündet und nicht nur Beklemmung , Kolikschmerzett, Herzklopfen, Schlaflosigkeit sondern
ffltnnfif' Mrftilr. if*« ""^ ^ rtaderslisteiil(Hämorrhoidalleiden ) verursachen, schwächen Abführnüttel denMagen, zerstören dre Verdauuugssafte und verschlimmern das Ueöel je länger je mehr. Kräuterwein aber htheht

2 » verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, ohne ein Abführmittel zu sein* ™

SM«, dleichks Axssehe«. Dlutmiigkl, knlliröftiniz. a » LL.W 'L
krankhaften Zustand-s der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit! unter̂UttvSser Absvan^

^ ? wie häufigen» opfschmerzen, schlaflosen Nächte», siechen oft solche"Kraih
langsam dahin. Krauter-Wein steigert den Appetit, hesördert die Verdauung und Ernäbruna
bessert die VliUSildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und schafft den Kranken infolae
»KL LLVS "'" *"“■ s,if” “ •“« 9t«"- sSSÄrÄSSüÜSÄ'SS

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegebe«. US
i Kräuterwei « ist zu haben in Flaschenk JL  1 .25 und 1.75 in Wiesbaden in den Adoibeken kD-vot«.

Viktoria-, Taunus- u. Wilhelm-Apotheke) und in Hochheim, Hofheim, Höchst, Kastel, Mainz Biebrich
Schlangenbad, Nastätten, Idstein, Camb.rg, Königstein, Kronberg,' ObEsel . Homburgv. dH . Soden ^Rodbeim
i? Len"Apochekem'^ ' 3lau§etnt' aBmbetfen' RudeSheim, Eltville, Hanau, Offenbach, Frankfurt, Darmstadt̂üswl
^ - Auch versendet die Firma »Hub . Ullrich, Leipzig, Weststraße »2- , S und mehr Flaschen Kräuter-
wein zu Origmalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistenfrei. 0,J «tout«

? ^ kerwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: Malaaawein 4500 Meinwr « , noo
ÄÜRSÄSMf 150A »“•»'*ÄSS »a

Circus Mf -ÄIM
— Kaiser FriMch-Ki»-.

Dienstag, den IS . Juni , Abends 8 Uhr:

Ache SriöNte Lorßellssg.
Jeu de baguette z. Pf. v. Frl. Rossi. Mlle.

Adele, Schulreiterin. Clown Stone, Magnetiseur.
Herr Angelo, Jockey. Truppe Picardy.

Das borende Kimgrrnh.
Korn. Jnterrnerro des Clowns Oachemore

Signorina Dfomira, Neitkünstlerin. Die Könige
“?r Luft. Mignon, Apportirpferd, sowie Monstre-
-̂ableau mit 50 Rengstgn, vorgef. v. Dir . Alt-9off. Roccocco-Quadrille.
. Morgen Mittwoch: 2 Vorstellungen . Nach-

?nittags 4 Uhr: Kinder -Borspellung (halbe
Preise.) Abends8 Uhr volle Preise. 7560

Für Kmtlrilte
habe ichS sehr gute Betten , 1 Lthür. Kleiderschrank, 1 Schreib,
sekretär, 1 vierschubladige Kommode, 1 einthüriger Kleiderschrank,
1 Waschkommode mit Marmorplatte, 1 dito lackirt tannen Holz,
1 Auszugtisch für 24 Personen, 1 Küche,ischrank, 1 nußb. Spiegel-
f^raut, S Nähmaschine Hand- und Fußbetrieb, 1 hochfeiner
ovaler Goldspiegel, 1 gut erhaltenes Sopha, prachtvolle Sopha-
und andere Spiegel , 1 ovaler polirter Tisch, 1 dito viereckiger,
1 Regulator, 2 prachtvolle Bilder Orlgemälde, 1 Klavierstuhl, 1
Polstersessel, 3 Darockstühle, ferner 1 hochfeines kreuzseitiges
Pianino , 1 prachtvolle Speisezimmereinrichtuug für
12 Personen, 1 22 Meter langen Gartenschlauch, sowie eine
fast neue Schalwaage mit Gewichten.

Die Gegenstände sind sämmtlich gut erhalten und werden
außergewöhnlich billig abgegeben. 7561

fteicAshallen*<7Keater.
Stiftftratz- 16.

(Direktion : Chr . Hebinger -)väwh :ih»i; »/nr . nemnger .)

MkkbesmdkrMrßellniiW.
1^ * Von Dienstag, den LS. Jnni bis

vnntag, den 1. Juli.
tiaTr r ^°^ cn  kosten wegen für die engagirten Spe-
E-,. k/n haben die Abonnementsbüchelchenfür dieses
^semble keine Gültigkeit. 7535

^ Anfanst der Vorstellung 8 Uhr.
Kestaurant Kronenburg.

MH: GroßesF 'rei -Coiicert
österreichischen Damen-Capelle Amanda.

Anfang 7 Uhr . 7559

°Sicheres Spar -Systein !!!>
, Auch der Unbemittelte kann ohne Mstko bei nur ge¬
ringen monatlichen Zahlungen sein Geld in zinstragenden

! deutschen Werthpapiere» resp. Stadtoüligationen die nur
minimalen Coursänderungen ausgesetzt sind, anlegen. Das
Unterzeichnete Bankhaus hat es sich zur Aufgabe gemacht,
derartige Anschaffungen zu vermitteln und offerirtz. B.

IM . ISS 87 2% Berliner Stadt Obligation I
gegen 24 Monatszahlunge » ä 5 Mk.

iLA

Hoher Nebenverdienst. !|
>Agent » jeden Standeẑ I
!respe:tablen redewandten
Herren Damen nicht
ausgeschlossen» ist Geleoeu-
heit geboten, sich durch den

IAbsatz eines leicht verkänf-
l licken reellen Artikels monat¬

lich tt)»- 800 Mark zu
l verdienen. Brr jed. Er¬
folg gleich baarrs Geld,

sAdr. erbeten an 1. Scholl,
i Berlin-Wielersch6nhausei . ®

5»
10 jllliü» Mkl

: verkaufen in Bteidciistadk
bei äo:on kn,rsrmsnn. 539*
Min für rvasiAleute ge-
^ eigttstrr großer Korb¬
wagen ist billig zu verkaufen.
Kirchgasse 42. 532*
Mine feine lack. Bettstelle, 1 lack.
^ Tisch, 1 nntzb. Waschtisch,
1 Consolschrankund 1 Sopha
alles noch wie neu bill. zu verk.
536* Aarstraße 1.  Vth. 2 Tr.

l^ r^ IrkIltiiBallenP.Ctr.I^ Ô LTorfmull. . . . i,6o,
in größeren Quantumsu. Wag¬
gons entsprechend billiger offerirt
N. Kett, Eltville a.  Rh. 2190

Ein gut erhaltenes

LZLNWASGV
zu verkaufen. Näheres Lang-
sasse2. «
.. . Zwei
Erder-« iirichtmgcn
sehr billig zu verkaufen bei
»eii. Hess, Weberg. 23.  6885

Waaren-
, Bedarfs “ HF»tiksl
Jfür Herrenu. Damen versendet
Gustav Graf , Leipzig,

IAufs.PreisI. g.  Fr.voum. Adr.O.-

rt erhelt. Klmikk
zu verkaufen bei P.  Wink,
Roonstraße3. 7331

Beßes Ksnßkstz
jper Laib 32 Pfg. 7023

Römerberg 2.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Küche, Zubehör, von
3 Personen zu miethen gesucht,
am liebsten Parterre. Offerten
unter J. 82 an die Exped. 570»

tLaalgaffe 28 sind Kartoffeln
CT Per Kumpf 14 Pfennig zu

| haben. 559*

I AdlerAraße 63
Hinterhaus 1 Ct. links, findet
ein anständiges Mädchen schön«
Schlafstelle. a

* s ? gsfj
ja | I *6w

&* ? £ • ! 2.3 H
:’^ =f =3 ^13r' » ? | ä | ©

1 0 .1•> “ » h»

1̂ | l ff*

, AdlcrstrG1
11. r.. ist eine Kannner mit Bett
Ifür 8 Mk. an einen Herrn oder
älteres Mädchen zu verm. 579*

Wetzgergaffe 3V
Ierhalten 3 bis 4 junge Leut«
I billig Logis. 571'

MstrG 12
IHinterh. 2. Et. links, «in möbl.
Zimmer sofort-oder später bill.
zu vermiethen. 5' 2'

Orginelle praktische
Nruheitl
«lusilr - Spazierstock!

1 Jeder kann sofort seine
| Lieblings-Melodien darauf zu
j Gehör bringen. Einfache
>Handhabung ! Eleganter
I Stock mit Metallknop'f nur
j 2 Mk. mit Krücke Mk. 2.50,
1gegen Einsendung in Brirf-
I marken oder Nachnahme.
I Allein. Fabrikantenr
| Louis Seliger A Schn
Iin Breslau . Wiederver-
*Täufer überall gesucht 21656

WeMG 20
lift eine schöne Mansarde zu
vermiethen.  578*

HklimmdArejie 37
Hth. 1 Tr., erhalten2—3 rein.
Arbeiter bill. rin schönes Zimmer
mit 2 Betten. 577*

Oummg-
IArtikel jed. Art , fst. Qualitäten.
M. Rudolph, Dresden-A.,
JacobSgaffe6. —Preist, i.Couv.
Mnstgeg . Mk.3 —Marken.

WelrmAkOS
ist eine vollständig neu herge¬
richtete Wohnung im 1. Stock,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche
u. allem Zubehör, auf 1. Juli
oder sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst Parterre. 7547

lnilmBralie9
ein Dachlogie auf gleich zu ver-
miethen. 575'

Wjyfos konfiSzirtu. wieder
Lotutl . freigegeben, Buch:
lieber die Ehe und Kindersegen
Mk. 1 — Marken. 2154b

Mktzergiiffk 18
erhalten zwei reinl. Arbeiter
Kost und Logis per Woche je
7 Mk. 574'

unser Handwerker, Anfänger,
w der durch traurige Familien-
verhältniße in mißliche Lage
gerathen ist, bittet einen Herrn
oder Dame um ein Darlehen
von ca. lvv Mk. Sicherh. oorh.
Gefl. Off, u. 1. 68 an die Exp, n

Ad-Wmtzk5,
Stb . U 2 . St ., erhält ein anst.
jg. Mann Kost und  Logis 576'

PMiner rothseidener Sonne».schirm mit Ueberzug und
Weichselstock gestern auf der
Fahrt von Mainzn. Wiesbaden
verloren. Gute Belohnung bei
link, Friedrichstr. 14.

Wetzznziffr 18
zwei Zimmer, Küche, Keller, !l.
Wohnung per M. 16 Mk. zu
vermiethen. 573*

KitzmOche 6
Ein zweiräderigcs

FeMsrmiüm MM

ein Logis sofort zu vermiethen

für Flaschenbier sehr geeignetj
j ist zu verkaufen. Näheres bei

Vsirbo » Sattler,
1569* Schillerplatz 1.

sofort ein tüchtiger
Schweitzer,sowie
mehrere Land-

möd che» gegen hohenLohn durch
I ^ OTner ’ s

M . 200 3V2% Deutsche Reichs-Anleihe
gegen 30 Monatszahlunge » ä « Mk.

M . 300 37s % Preuß . cons. Anleihe
, gegen 30 Monatszahlunge « ä 12 Mk.
Kronen 100 4 °/0 Ungarische Kroncnrente

gegen LS Monatszahlunge » » 4 Mk.
11. s. w., während höhere Betrage den näher zu treffende»

[Vereinbarungen unterliegen. Niemand versäume diese
j günstige Gelegenheit, sich für sein eigenes Aller oder für

feine Angehörigen ein durchaus sicheres zinstragendes
Capital zu erwerben.

Gefällige Aufträge nimmt entgegen 2193b
jBankhausJ.SCHDLL.Bsrlin-Nioderschönhausen.
-fernster gesucht.

, KtMllkllWMl
(neu Patent) billig zu verkaufen

l oder zu vermiethen. 567»
Irr . Bähr, Maffeur,Helencnstr.l4

Crutrul-Kureau
7 Mühlgaffe 7. 582*

verschiedene alte Fenster,
eine Doppcithur und ein

Oberlicht sehr billig abzugebe».
Jalmstraße5, Seitenbau. 549»

eißzeugnäherin empfiehlt sich
in und außer dem Hause,

auch AuZbeffern von Wäsche u.
Kleider besorgt. Näh. Kirch-
gaffe 32, Frau stollund.
Min verheirathetcrbeimV

gedienter junger, Mann
nMilitär

I . DlNlie ?u? bester Familie^ ^ ^ sucht Pension in
feiner HLnslichkeit Wies¬
badens. Familicnanschl., gesell.
Leben Beding. Gefl. Off. L. F.
985 Haasenstein& Vogler
A. G,  hier Weberg. 36. 21956

sucht irgend welcheBeschäftigung.
Näheres Bleichstraße 39. Dachl.

Aerheir.nnjtänii.Riulll,
mit schriftliche» Arbeite»
vertraut, sucht gegen bescheidenes
Honorar paffende Beschäftigung.
Off. unter J. 78  an die Erp, a



0  Zur &ckgesefzte (

zu Kleidern und Capes
zu bedeutend reducirten Freisen.

2 Wilhelmstrasse 2,

ein neues einsp. silberplattirteS und ein gebrauchtes, preiswurdiS
zu verkaufen. _ 7’»

Ph . Brand , Wagenfabriku. Sattlerei, Kirchgafser»»

Die eleganteste» und feinsten

Costän®
werden verfertigt von
Fr . Ottilie Luria , Damenschneiderin a.

Wiesbaden, Webergaffe 3.

werde « vermiethet und ge

Seite 8. Dienstag „Wiesbadener Geuerül-Äuzeiger' 19. Juni 1894. Nr. 139.

Kein
Ausverkauf , trotzdem billiger wie in einem solchen, verkaufe ich von heute ab die

noch am Lager habenden

Strohhüte,Sommer-Milizen und Sonnen-Schirme
§£*£* zu jedem annehmbaren Preise.

Reparaturen
von Hüten und Schirme » werden schnell und billig ausgeführt.

IS. Profitlicb , 2V Metzgergaffe 20 . 8406

Marienvurger Geldlotterie
Loos« Mk. 3.- , Ziehung 21.- 22. Juni,

Pyrmonter Lotterie
Loos«Mk. 1.- , 11 Loos«Mk. 10.- , Porto n. List«30Ps.
empfiehlt 7498

Nassauische Lotteriebank(Inh. Zietzoldt),
Langgafie 81, Bad haus zur goldenen Kette.

EMMERICHER WAAREN-EXPEDIT10N
Wiesbaden, empfiehlt feilten verehelichen Abnehmern

beliebten

AkW -EMrt
angelegentlichst, 2138b

Feinste
Cklltriftgkit-SPchmbilller

vom Block,
per Pfund Mk. 1.15.

offerirt 3935

6. Memt Nachfl. R. Schräder,
_Wiesbaden , Marktstraße 33 ._

Restaurant
„Zum Krokodil“,

Louisenstraße Nr . 37.
Einem verehrlichem Publikum, Freunden und Be-

kannten mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich
das Restaurant „Zum Krokodil “ , Louisen-

|A | strafte Nr. 37 hier, käuflich erworben und am 1. Juli
^ d. Js . in Betrieb nehmen werde.
^ Neben meiner anerkannt vorzüglichen Küche,
y werde den Ansschank des hier so beliebten
ki Eüiinchenei * Spatenbräu
K in unveränderter Weise beibehalten und wie seither vor-
V züglicheS Mittag - und Abendessen auch außer dem
hd| Hause zu den bekannten billigen Preisen verabfolgen.

Indem ick noch auf meine vorzüglichen Weine
^ besonders aufmerksam mache, bitte um geneigten Zuspruch
^ und zeichne Hochachtend
^7511 Philipp Schmidt,

langjähr.Restaurateur der hies.Kgl.Offizier-Speiseanftalt.

W
w
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Einladung pt Cmmtls!
Bei Gelegenheit der hier im kleinen Saal »Zum Schwal-

bacher Hof" vom 19. bis 22. Juni c. tagenden
VI. ordciiilichm Geiikrol-Veksommlmg

der „ Central -Kranken- und Sterbekasse der
Schuhmacher u. v. B . Deutschlands"

hat die hiesige Filiale beschlossen, zu Ehren der Delegirten einen

Fest -Commers
auf Mittwoch, den 20. Juni e., Abends 8 Uhr, im
großen Saale des »Schwalbacher Hofes* zu veranstalten
und zwar unter Mitwirkung der Arbeiter-Gesangvereine
Biebrich und Wiesbaden. Festrede, gehalten von Herrn
Reichstags-AbgeordnetenW. Bock aus Gotha. Unter Anderem
kommt auch das Theaterstück »Die Arbeiter-Vereine haben
doch eine Zukunft", wieder zur Anfsührung.

ES werden daher Freunde und Gönner, sowie sämmtliche
Gewerkschaften Wiesbaden» ersucht, sich recht zahlreich an
diesem Feste zu betheiligen, damit unsere auswärtigen Delegirten
uns ein stetes Andenken bewahren können. 7523

Eintritt frei ! IHH
_Der Filial -Vorstand.

Grosses

Preis-Kegeln,
10 Preise 10,

wozu freundlichst einladet 7456
Franz Daniel , Restauration„Zur Waldlust."

An- und Verkauf
von gebr. Herren- und Damenkleider«, Schuhet«, « old.
Silber, Pfandscheinen, Fahrrädern, Nähmaschinen,

Pianino's,
Möbel und ganzen Nachlässen»

Auf Bestellung komme in's Haus, 7538
Jacob Fohr 9 Goldgasse 15.

Das Volksfest
des ilerschcmerungs -Wepeins am Wart-
thurm wird bei günstiger Witterung Sonntag,
den 24 . Juni , Nachmittags. abgehalteo.

Zugleich begeht der Verein sein 40-jäliriges
Stiftungsfest und feiert die 25-jährige Erwerbung
des Wartthurms und Umgehung.

Das Fest wird durch ein von der Curdirection
in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestelltes
Musikcorps unterstützt.

Volksspiele aller Art mit Preisvertheilung werden
auch in diesem Jahre stattfinden.

Zum Schluss wird ein hübsches Feuerwerk ab¬
gebrannt und der Platz bengalisch beleuchtet.

Wir laden alle Fremden, sowie Mitglieder und
Freunde zu unserem Feste ergebenst ein.

Der Vorstand.
Die Vergebung der Plätze für Buden findet

Donnerstag, den 21. Juni oben statt _ 7557

Kilttkr-AWag!
Prima Süßrahm -Butter , 6928

Dualität extra sein, pro Pfund Mk . 1,18.
Carl Vorst , mr Stapft1

100,000 Mark,
50000 M., 40000 M. u. s. w.

Nur Geldgewinne, Ziehung 27.u.28.Juni|
Grosse Geldlotterie ! 21926

Original-Loose hierzu a 7.40 Mk. Porto und
Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet

BankhausJ. Scholl,"‘fiT

Franz Grerlach,!
Schwalbacherstraße 19,

ein sinnreich construirttl
Pineenez, welches vorzüglich sitzt.

Uhren-Depot*
Heinr . Schütz,

Kahnhofstraße 6 . Hirrterh. 1 St . £
NeubauJ. G. Adrian.

Lagei aller Arten Uhren, Ketten etc. etc.?
_ Reparalnr -WerKstätte . 3113_

Electricität.
Von heute ab übernehme ich sämmtliche im elektrischen Fache

vorkommendr Arbeiten, Telegraphen- und Telephonanlagrnl»"
Art. Reparaturen werden schnell und billig besorgt. _ "4L»

Jacob Becker, Frankenstraße5.
Parqnetlvöden

werden gereinigt und gewichst, alte Böden und Treppen wie nt«
hergestellt.

Heinrich Und , Schreineru. Frotteur,
_ Schwalbacherstratze 27.

Pferdegeschirre
ein neues einsp. silberplattirteS und ein gebrauchtes,

Nordstern, Wilhelmstraße 8 . Wohnungen , möblirt nnd
Auskunsts - und Privat -Detective -Bureau . Jneasso rückständiger Miethen . Angebotstave »^
können aufgehangen werden . "

Schuhwaaren jeder Art
gut
und

billigst
6985

deorg Holliugshaas
2 Ellenbogengassej2

nabe am Markt.
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Societäts -Druckerri.  Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Ehefredacteur-Ferdinand Koch»

für de» localen, dev allgemeine« LhrU und di« Inserate: Otto von Wehren  Sämmtlich in Wiesbaden.
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